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Parlamentariſche Weihnachten. 


Der deutſche Reichstag hat am vorigen Freitag 
ſeine Weihnachtsferien angetreten, welche bis zum 
7. Januar des nächſten Jahres währen und ſomit 
liegt die erſte Hälfte ſeiner am 22. Oktober eröffneten 
Winterſeſſion nun hinter ihm. In dieſer Vorſeſſion 
war die parlamentariſche Hauptarbeit dem Reichshaus⸗ 
haltsetat gewidmet, aber trotzdem, daß der Reichstag 
hierauf namentlich in den letzten Wochen faſt Tag für 
Tag verwandte, iſt es nicht gelungen, wenigſtens die 
Specialberathung des Etats vor Weihnachten zu Ende 
zu führen, vielmehr ſtehen da die wichtigſten Einzel⸗ 
etats des Reichsheeres und der Marine noch aus und 
werden dieſelben alſo erſt im zweiten Abſchnitte der 
Seſſion Erledigung finden können. Der Grund für 
dieſes verhältnißmäßig langſame Vorwäctsſchreiten der 
Etatsberathung lag zum Theil an der wiederholt zu 
ceonſtatiren geweſenen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, 
theils aber auch darin, daß die Verhandlungen über 
eine Reihe von Etatspoſitionen ſich ungewöhnlich weit⸗ 
ſchweifig geſtalteten und erforderte z. B. allein der Etat 
des Reichsamtes des Innern ſechs volle Sitzungen. 
Daher vermochte das Parlament auch ſeine anderen 
Aufgaben nicht in dem Maße zu fördern, wie wohl 
zu Beginn der Tagung erwartet worden war 
und namentlich gilt dies von der Hauptvorlage 


der ganzen Seſſion, dem Socialiſtengeſetze, das 
noch immer der zweiten Leſung im Plenum 
harrt. Ebenſo ſteht die definitive Entſcheidung 


über das neue Militärgeſetz (Bildung zweier weiteren 
Armeecorps) noch aus, obwohl an der Annahme des⸗ 
ſelben nicht im Geringſten gezweifelt werden kann, 
und die Vorlage über die zu errichtende Reichspoſt⸗ 
dampferlinie nach Oſtafrika iſt noch nicht einmal zur 
erſten Leſung gelangt. Endgiltig angenommen hat der 
Reichstag das Bankgeſetz und außerdem ſind von ihm 
eine erhebliche Anzahl von Initiativanträgen aus dem 
Hauſe berathen und erledigt worden. N 
Das Parlament hat demnach im bevorſtehenden 
zweiten Abſchnitte der Seſſion noch wichtige Entſchei⸗ 
dungen zu treffen und man darf deshalb nach Neujahr 
beſonders bewegten Debatten entgegenſehen. Solche 
fehlten ſchon in dem jetzt beendigten Seſſionstheile 
nicht, denn es kam bei verſchiedenen Gelegenheiten zu 
wiederholten groß angelegten und lebhaften Erörte⸗ 
rungen über die Zoll- und Steuerpolitik des Reiches 
und die hiermit zuſammenhängenden finanz⸗ und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Tagesfragen, ferner über die ſocialen 
Probleme, über die deutſche Colonialpolitik u. ſ. w. 
und die betreffenden Debatten machten mitunter den 
Eindruck, als ob ſie bereits durch die herannahenden 
Reichstagsneuwahlen beeinflußt worden wären. Dies 
dürfte in dem Seſſionsabſchnitte nach Neujahr in noch 
ſtärkerem Grade hervortreten, denn obwohl bis zum 
Zeitpunkte der Neuwahlen noch einige Monate vergehen 
dürften, iſt die Wahlbewegung doch ſchon derartig in 
Fluß gekommen, daß ſich ihre Wirkungen auch ſchon 
im Parlamente bemerklich machen und hier ge⸗ 
wiſſermaßen Vorpoſten⸗ Gefechte zwiſchen den 
einzelnen Parteien veranlaſſen. Vor Allem wird 
es ſich im neuen Jahre um die endgültige Entſcheidung 
des Reichstages über das Sozialiſtengeſetz handeln und 
je ungewiſſer der Ausgang dieſer die ganze Seſſion 
beherrſchenden Frage noch immer iſt, mit um ſo 
größerer Spannung ſieht man allſeitig den weiteren 
Plenarverhandlungen hierüber entgegen und ſicherlich 
werden dieſelben den Höhepunkt der Seſſion bilden. 
Vorerſt jedoch bedeutet die eingetretene Weihnachts⸗ 
pauſe eine Pauſe in der Behandlung all' der vom 
Reichstage noch zum Austrage zu bringenden Fragen 
und ſomit auch der Angelegenheit des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes und wenn Nachrichten aus den parlamentariſchen 
Kreiſen der Reichshauptſtadt wiſſen wollen, es würde 
die weihnachtliche Ferienpauſe zum Verſuche der Her⸗ 
beiführung einer Verſtändigung hinſichtlich des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes benutzt werden, ſo entbehrt dieſe Meldung 
noch der Beſtätigung. Iſt doch gerade die Zeit des 
herrlichen Weihnachtsfeſtes am wenigſten geeignet zu 
derartigen außerparlamentariſchen Verhandlungen, der 
ganze Charakter des Feſtes widerſpricht einer ſolchen 
ununterbrochenen Fortführung der politiſchen und 
ſonſtigen Tagesfragen und vermuthlich wird ſich darum 
an die Weihnachtsvertagung des Reichstages auch 
bald eine größere Ruhepauſe in unſerem geſammten 
innerpolitiſchen Getriebe anſchließen. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 
Berlin, 16. Dezember. 
— Ueber die Ausweiſung Schröders aus dem 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet empfing die „Poſt“ fol⸗ 
gende Mittheilung: „Schröder hatte als Verwalter 
der Plantage Lewa bereits vielfach Streitigkeiten mit 
Arabern, beſonders mit Simbodja. Wenn er auch 
zur Zeit der Kataſtrophe im vorigen Jahre ſich in 
Deutſchland befand und ſich nach ſeiner Rückkehr 
nach Oſtafrika in Zanzibar aufhielt, ſo verfolgte 
ihn auch dort der Haß Buſchiris, welcher ihm 
mehrfach Drohbriefe zuſandte, ſo daß Schröder in den 
kritiſchen Zeiten ſich bewachen laſſen mußte. An und für 
ſich find ja Drohbriefe Buſchiris, welcher deren viele 
geſchrieben hat, nicht ernſt zu nehmen, aber Wiß⸗ 
mann hielt es im allgemeinen und Schröders 
Intereſſe für beſſer, daß derſelbe nicht nach Lewa 
zurückkehrte, wo die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft ihre Arbeiten wieder aufnehmen 


dauernder ſein werde. 


will. Da die Eingeborenen die von der Geſellſchaft 
vor dem Aufſtande cultivirte Fläche mit Negerkorn 
bepflanzt haben, ſo wird die Frage ſchon große 
Schwierigkeit machen, wie man dies Terrain wieder⸗ 
gewinnen kann. Grund und Boden ſind in Afrika 
Collectivbeſitz, ja es giebt ſogar kein eigentliches Eigen⸗ 
thumsrecht am Boden. Die Eingeborenen, welche das 
cultivirte Land mit ihren Producten bepflanzten, han⸗ 
delten ihren Anſchauungen gemäß, nach welchen jemand 
nur ſo lange Nutznießer von einem Lande iſt, als es 
von ihm bebaut wird.“ 

— Theuerungszulagen für Beamte im Frei⸗ 
ſtagt Hamburg. Der Senat beantragte bei der Bür⸗ 
gerſchaft die Gewährung einer Gehaltszulage von 150 
Mark jährlich für 1889 und 1890 für alle vor 1888 
angeſtellten Staatsbeamten mit weniger als 3000 M. 
Gehalt, ſowie Uebernahme der geſetzlichen Penſions⸗ 
kaſſenbeiträge derſelben durch die Staatskaſſe. 

— Im Reichstage erregte, wie bereits kurz mit⸗ 
getheilt, dieſer Tage eine kleine, aber luſtige „Ent⸗ 
hüllung“, die der Abg. Richter vorbrachte, große 
Heiterkeit Es war bei dem Titel „Poſtweſen“, bei 
welchem Herr Richter Folgendes zum Beſten gab. 
„Ich habe hier eine Poſtkarte, welche ſtatt mit einer 
Freimarke mit einem fürſtlichen Stempel verſehen iſt 
und die Aufſchrift trägt „Fürſtliche Angelegenheit“. 
Da die Fürſten gewöhnlich nicht gerade bei ihren 
Korreſpondenzen ſich der Poſtkarten bedienen, war 
mein Intereſſe rege, den Inhalt der Karte näher in 
Betracht zu ziehen. Aus der Rückſeite dieſer Karte, 
die mit der Aufſchrift „Fürſtliche Angelegenheit“ und 
dem ſchaumburgiſchen Wappen verſehen iſt, ſehe ich, 
daß es ſich um einen Käſe handelt, um fürſtlich ſchaum⸗ 
burgiſchen Rahmkäſe. Dieſe Korreſpondenz, die als 
fürſtliche Angelegenheit bezeichnet iſt, iſt eine gewöhn⸗ 
liche Geſchäftskorreſpondenz zwiſchen einem fürſtlich 
ſchaumburgiſchen Domänenverwalter und einem Käſe⸗ 
händler in Leipzig, und dieſe hat die den regierenden 
Fürſten und deren Gemahlinnen gewährte Portofrei⸗ 
heit genoſſen.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ver⸗ 
leihung des Kronenordens zweiter Klaſſe mit dem 
Stern an Dr. Emin Paſcha, zur Zeit in Bagamoyo. 

— Der Berliner Correſpondent der „Times“ er⸗ 
fährt, daß der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha dem Kaiſer in Hannover eines der erſten 
Exemplare des neuen Bandes ſeiner Memoiren 
überreichte, und daß der Kaiſer ſich äußerſt befriedigt 
mit dem Inhalt des Werkes und des denſelben be⸗ 
ſeelenden patriotiſchen Gefühls ausdrückte. 

— Gegen den ſozialdemokratiſchen „Ar- 
beiterfeiertag“ am 1. Mai 1890, welcher bekannt⸗ 
lich zu Gunſten des achtſtündigen Normal⸗Arbeits⸗ 
tages veranſtaltet werden ſoll, beginnen jetzt auch 
ſozialdemokratiſche Zeitungen Stellung zu nehmen. 
Das Hauptorgan der dar Sozialdemokraten, 
„Der Grütlianer“ 
eine Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden 
viel wirkſamer in jeder anderen Weiſe eintreten, als 
gerade durch einen ſolchen „Blauen“. — Die Ber⸗ 
liner ſozialdemokratiſchen Zeitungen hatten geleugnet, 
daß unter ihren Parteigenoſſen ſich irgend welche 
Stimmen gegen die „Arbeiterfeiertage“ erhoben hätten. 

— Die Beſchwerde des Gubener Lehrers 
vereins an den Kriegsminiſter wegen kränkender 
Behandlung der zu einer Uebung einberufenen Volks⸗ 
ſchullehrer iſt abſchlägig beſchieden worden mit dem 
Bemerken, die vorgelegten Berichte des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 52 hätten ergeben, „daß, wie es auch 
nicht anders vorauszuſetzen war, von einer Beleidigung 
des Lehrerſtandes durch den mit der Ausbildung der 
Erſatzreſerve-Kompagnie beauftragten Officier nicht die 
Rede ſein kann, die Rügen und tadelnden Bemerkungen 
vielmehr nur denjenigen Lehrern gegolten haben, welche 
zur Ausbildung eingezogen, ſich in bedauerlicher Weiſe 
durch mangelhafte Leiſtungen und ihr Verhalten be⸗ 
merkbar gemacht haben.“ Der Gubener Lehrerverein 
will ſich mit dieſem Beſcheide nicht zufrieden geben 
und die Angelegenheit weiter verfolgen. 

— Der frühere Geheime Cabinetsrath v. Wil⸗ 
mowski iſt auf Lebenszeit in's Herrenhaus berufen 
worden. 5 

— Die Gefahr eines Bergarbeiter-Ausſtandes 
im geſammten Bereiche des Oberbergamtes Dortmund 
iſt abgewandt. Die Arbeiter haben, von den Staats⸗ 
behörden unterſtützt, einen bemerkenswerthen Sieg er⸗ 
fochten. Wenn die Verwaltungen, woran wohl nicht 
zu zweifeln iſt, ihre Verſprechungen gewiſſenhaft er⸗ 
füllen, ſo darf man erwarten, daß der Friede ein 
In der Geſchichte der Arbeiter⸗ 
frage wird dieſe Lohnbewegung ſowohl wegen des 
Eintretens der Behörden wie wegen des Erfolges 
ſtets einen hervorragenden Platz behaupten. 

Leider lauten die Nachrichten aus dem Saarge⸗ 
biet minder erfreulich. Wiewohl auch hier die Re⸗ 
gierung die Wiederannahme aller entlaſſenen Arbeiter 
öffentlich zugeſagt hatte, iſt die Aufregung unter den 
Bergleuten ſo groß geweſen, daß ſich ein großer Theil 
derſelben zur Niederlegung der Arbeit entſchloſſen hat. 
Es gehen uns darüber folgende Meldungen zu: 

Köln, 16. Dez. Nach der „Köln. Volksztg.“ 
haben in St. Ingbert vier Verſammlungen ausſtän⸗ 
diger Bergleute der drei erſten Berginſpektionen be⸗ 
ſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. Die vierte und 
fünfte Inſpektion werden heute den Ausſtand be⸗ 
ginnen. Die Mehrheit der Inſpektionen ſechs bis 


ſagt: Die Arbeiter könnten für] N 
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zehn will bis Mittwoch warten. Etwa 8000 Berg⸗ 
leute fordern die Verbriefung der Zugeſtändniſſe. 

Sanct Johann, 16. Dez. Die Belegſchaften der 
ehe im Bezirke Altenwald, Camphauſen, Dudweiler, 

riedrichsthal und Sulzbach haben heute den Aus⸗ 
ſtand begonnen. r 

Da die Regierung den ernſten Willen gezeigt hat, 
auch hier den Frieden wieder herzuſtellen, ſo darf 
man hoffen, daß es im Laufe der Woche noch gelinge, 
einen Ausgleich herbeizuführen, damit das Weihnachts⸗ 
feſt allenthalben in Frieden gefeiert werde. 

— Kartoffelnahrung ſtatt Brod. In der 
„Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ wird mit Rückſicht 
auf die durch die Kornzölle vertheuerten Preiſe von 
Weizenmehl und Roggenmehl empfohlen, Kartoffelmehl 
für die Herſtellung von Backwaaren zu benutzen. 
Von derſelben agrariſchen Seite wurde bekanntlich die 
neiehaebung angerufen gegen die Kunſtbutter. Werden 
die Agrarier nunmehr auch geſetzliche Maßnahmen 
empfehlen gegen die Vermiſchung von Kornmehl und 
Kartoffelmehl? 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 16. Dez. Der 
Kaiſer empfing heute den neugewählten Bürgermeiſter 
von Wien, Dr. Prix, und verficherte denſelben ſeines 
kaiſerlihen Wohlwollens für die Stadt. Der Kaiſer 
drückte ſodann die Hoffnung auf eine gedeihliche 
Löſung der die Stadt Wien betreffenden Fragen aus 
und bemerkte bezüglich des beabſichtigten Wegfalls 
einiger Bälle im kommenden Karneval, er wünſche 
keineswegs, daß auch in dieſer Richtung dem Gewerbe 
und der Induſtrie Verdienſt entgehe. 


Frankreich. Paris, 16. Dez. Der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter iſt heute Abend von Han⸗ 
nover hierher zurückgekehrt. — (Deputirtenkammer.) 


Die Wahlen der boulangiſtiſchen Deputirten Mery 
und Naquet wurden für ungiltig erklärt. — Da der 
Eingangszoll für lebendes Vieh geringer iſt als für 
geſchlachtetes und der Pariſer Markt ſeit Kurzem mit 
ausländiſchem Schlachtvieh überſchwemmt iſt, ſo wird 
die Regierung eine Erhöhung des Einfuhrzolls 


auf Stückvieh fordern. — Die neueſte Handels⸗ 


ſtatiſtik läßt die Wirkung der Weltausſtellung be⸗ 
reits deutlich erkennen. Die Ausfuhr von Gewerbe⸗ 
Erzeugniſſen ſtieg im November auf 163,151.000 
Francs, gegen 130,488,000 Francs im Vorjahre. 
Gleichzeitig ſank die Einfuhr derartiger Waaren von 
43,674,000 auf 41,370,000 Francs. — Hier behauptet 
man, die urſprünglich geplante Verlegung des 13. 
heſſiſchen Huſaren⸗Regiments nach Saarburg ſei auf 
Vorſtellung ſeines Inhabers, des Königs von Italien, 
unterblieben. — Foucault de Mondion ſchreibt den 
Blättern, geſtern habe bei ihm eine ſtrenge Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, da die Polizei ſich einbilde, 
Boulanger ſei nach Paris gekommen und halte ſich 
bei ihm verſteckt. — Der Gewinn der Spielbank in 
eonaco betrug vom 1. Januar bis 10. November 
54 Millionen. 


England. London, 16. Dez. Der größte 
Theil der Zeitungen erklärt, wenn die portugieſiſche 
Regierung Serpa Pinto nicht vollſtändig desavouire, 
ſei der Krieg mit Portugal unvermeidlich. — Wie 
aus Shanghai in China gemeldet wird, hat der 
Staatsrath die Herabſetzung der Telegraphengebühr 
von und nach China auf zwei Dollars für das Wort 
genehmigt. — Neueren Nachrichten aus Rio de 
Janeiro vom 28. v. M. zuſolge herrſchte nach der 
Ausrufung der Republik eine Zeit lang ein Schreckens⸗ 
regiment. 150 Matroſen wurden erſchoſſen, weil 
ſie Hochs auf den Kaiſer ausbrachten. Soldaten 
plünderten die Privatgemächer der Kaiſerin. Die 
Regierung konzentrirte ihre Flottenmacht in Bahia, 
weil ihr die dortige Volksſtimmung Beſorgniſſe ein⸗ 
flößte. Die Provinz Sao Paulo lehnte den von der 
Regierung ernannten Gouverneur ab. 

Belgien. Brüſſel, 16. Dez. Die erſte Kom⸗ 
miſſion des Antiſklaverei⸗Kongreſſes begann heute die 
erſte Leſung eines neuen Abſchnitts der Vorlage, der 
ſich auf die Ueberwachung und Verfolgung von Sklaven⸗ 
transporten im Innern des Landes bezieht und ſich 
zugleich mit den polizeilichen Maßregeln beſchäftigt, 
die gegenüber den an der Küſte anlangenden und von 
der Küſte nach dem Innern abgehenden Karawanen 
in Anwendung zu bringen ſind. — Eine Depeſche 
der „Indspendance Belge“ aus Liſſabon vom 15. 
d. M. giebt Aufklärungen über den Urſprung des 
engliſch⸗portugieſiſchen Konflikts in Afrika und chließt 
mit der Bemerkung, die portugieſiſche Regierung ſei 
entſchloſſen, ganz energiſch ihre Anſprüche auf das 
Nyaſſa⸗Land England gegenüber aufrecht zu erhalten. 

erſien. Der Schah von Perſien civiliſirt 
ſich immer mehr; laut der Meldung engliſcher Blätter 
hat er ſeine Miniſter angewieſen, eine Commiſſion zu 
ernennen, um die Geſetze Englands, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands und der Türkei zu ſtudiren und ſolche daraus 
auszuwählen, welche, ohne Gefahr und Ruheſtörungen 
befürchten zu müſſen, den ſocialen Zuſtänden des 
Volkes entſprechen und ſofort eingeführt werden können. 
Die Commiſſion ſoll vor Allem auf ſolche Geſetze hin⸗ 
weiſen, welche mit Vortheil allmählich ſich in Perſien 
einführen laſſen. Der Schah erklärte, daß er auf ſeinen 
Reiſen den Wohlſtand, die Wohlfahrt und den Fort⸗ 
ſchritt gefitteter Lünder beobachtet habe, wo die Geſetze 
15 allen geachtet und unparteiiſch durchgeführt wür⸗ 
en. 


N 
18. Dezember 1889. 


Naſr⸗ed⸗Din wünſcht daher, daß das perfifche | ſtech n 
Volk auch ſolche Vortheile genieße. Er iſt erbötig, „Deutſche Volksblatt“ 
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etwas von ſeinen eigenen Vorrechten fallen 
zu laſſen, ſoweit es im Intereſſe des Fortſchrittes und 
der Wohlfahrt ſeines Volkes nöthig iſt. In ganz 
Perſien ſoll dieſe Ankündigung mit großer Begeiſterung 
aufgenommen worden ſein. 

ſtafrika. Zanzibar, 16. Dez. Als ein Boot 
eines engliſchen Poſtdampfers bei Lindi ausgeſetzt wurde, 
griffen nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
Eingeborene das Boot an, welches ſich unter Feuern 
urüctgog: — Emin Paſcha leidet en fortwährender 
Athemnoth und hat bei dem Sturze wahrſcheinlich 
ſchwere innere Verletzungen erlitten. — Der „Köln. 
Zeitung“ iſt aus Zanzibar vom 16. Dezember, 2 Uhr 
40 Min. Nachm., folgendes Telegramm zugegangen: 
Wie verlautet, iſt Buſchiri gefangen; Emin geht 
es beſſer. Auch dem Reuterſchen Bureau iſt die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß Buſchiri in der Nähe von Pangani 
vom Doctor Schmidt gefangen genommen worden ſei. 
Major Wißmann befindet ſich in Pangani. — (Tele⸗ 
gramm des „Reuter'ſchen Bureau's“) Heute fand 
beim Sultan die feierliche Ueberreichung der demſelben 
von Se. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſowie von der 
Königin Victoria von England verliehenen hohen 
Ordensauszeichnungen ſtatt. Der Feierlichkeit wohnte 
eine große Anzahl zanzibaritiſcher Würdenträger bei. 
Alle Schiffe im Hafen hatten Flaggenſchmuck angelegt 
und gaben Salutſchüſſe ab. 


Anti⸗Semiten und Deutſch⸗ 


nationale in Wien. 
Wien, 14. Dezember. 

Der Conflict zwiſchen den früher verbündeten Anti⸗ 
miten und Deutſchnationalen nimmt immer größere 
imenſionen an, geſtern Abend platzten die beiden 
Parteien im Bezirke Mariahilf aufeinander. Die 
deutſchnationale Partei in Mariahilf, die beabſichtigt 
hatte, einen gewiſſen Dr. Müller, der den antiſemiti⸗ 
ſchen Turnverein gründete, als künftigen Candidaten 
gegen Dr. Pattai aufzuſtellen, hatte für geſtern Abend 
im Gaſthauſe „Zur ſchönen Schäferin“ eine Verſamm⸗ 
lung einberufen, in welcher Dr. Müller ſich ſeinen 
Anhängern vorſtellen ſollte. Die Anti⸗Semiten und 
Freunde Dr. Pattais ſchienen aber gut vorbereitet und 
disciplinirt zu ſein, denn ſie beſetzten ſehr frühzeitig 
das Lokal, und als die Deutſchnationalen anrückten, 


wurden fie mit ſtürmiſchen Zurufen: „Hoch Pattal!“ 


begrüßt. Die Deutſchnationalen ließen ihrerſeits Schönerer 
hoch leben und es kam zu argen Schimpfereien und Dro⸗ 
hungen. Unter ſolchen Umſtänden blieb dem Einberufer 
der Verſammlung nichts übrig, als die Verſammlung 
aufzulöſen, was auch durch Dr. Müller perſönlich ge⸗ 
ſchah. Mitten in dem heilloſen Lärm, der dann folgte, 
ſtimmten einige Perſonen die Volkshymne an und 
unter den Klängen dieſes Liedes verließen die Deutſch⸗ 
nationalen den Saal, während ſich die Anti⸗Semiten 
in das eigentliche Reſtaurationslokal begaben. 
wurde Dr. Pattai 1110 J begrüßt und auf ſeine Auf⸗ 
forderung begaben ſich ſeine Anhänger wieder in den 
Saal zurück. Dort rechtfertigte ſich Dr. Pattai wegen 
ſeiner Angriffe auf die Deutſchnationalen, welche die 
größten Feinde der Anti⸗Semiten ſeien, und lud ſeine 
Anhänger für Montag zu einer Verſammlung ein. 
Gemeinderath Vetter ſtimmte hierauf das Lied an: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ welches Lied 
von der Verſammlung mitgeſungen wurde. Ueber 
den Schluß dieſer originellen Verſammlung liegen ver⸗ 
ſchiedene Berichte vor. — Das „W. Tgbl.“ erzählt: 
Velter beſtieg die Tribüne und rief: „Meine 
Herren, kein Bier wird mehr gezahlt!“ Auf dieſen 
Ruf brachte man zahlreiche Fäſſer Bier in den Saal 
und der Jubel kannte keine Grenzen. Unterdeſſen 
hatten ſich auf der Straße zahlreiche Deutſchnationale 
verſammelt, die Miene machten, in den Saal einzu⸗ 
dringen. Der Schluß der Verſammlung war eine 
blutige Rauferei. Drei Perſonen wurden verwundet, 
Dr. Pattai und Vetter wurden mißhandelt und erſt 
das energiſche Einſchreiten der Polizei machte dem 
Kampf ein Ende. Dr. Pattai und ſeine Anhänger 
verließen das Gaſthaus. Gleichzeitig mündet auch die 
Reſtaurationsthür in den Gang. Durch dieſe Thür 
ſtrömten plötzlich die Deutſchnationalen in den Gang 
und ehe ſich Dr. Pattai wehren konnte, erhielt er von 
den Anſtürmenden Püffe und Stöße. Gemeinde⸗ 
rath Vetter warf ſich zwiſchen die Andrängenden, 
allein auch er wurde mißhandelt. Als der 
Kampf am ärgſten tobte, kam eine Abtheilung 
Sicherheitswache unter dem Kommando eines Revier⸗ 
inſpektors angerückt und verſuchte, der rohen Balgerei 
Einhalt zu thun, es ging aber jetzt erſt recht los. 
Plötzlich hörte man den Ruf: „Es wird geſtochen!“ 
und unmittelbar darauf machte der Kontrol⸗Inſpektor 
einer Sicherheitswache, welcher in Civilkleidung der 
Verſammlung in amtlicher Eigenſchaft beigewohnt 
hatte, die Wahrnehnzung, daß ihm ein tiefer Stich 
mit einem Meſſer in' den rechten Oberſchenkel verſetzt 
worden ſei. Unmittelbar darauf ſtürzte neben dem 
Inſpektor ein zweiter Mann mit dem Rufe: „Ich 
bin geſtochen!“ zu Boden. Ein dritter, ein Wach⸗ 
mann, der gleichfalls bei dem Exceſſe intervenirte, er⸗ 
hielt einen Stich in die Hand. ährend man die Ver⸗ 
wundeten nach der Rettungsanſtalt brachte, dauerte der 
Kampf auf dem Kirchenplatze fort; es konnte dieſen 
erſt ein Ende gemacht werden, als noch eine 
vierte Perſon geſtochen wurde. Einige der meſſer⸗ 
techenden Antiſemiten wurden dann verhaftet. Das 
erzählt, Dr. Pattai habe, ſeinen 


Dort 


Cylinder ſchwingend, „Pereat Schönerer“ gerufen. 
Der Ruf Pattais hatte noch andere Rufe, an denen 
auch mehrere Gemeinderäthe ſich betheiligt haben 
ſollen, zur Folge. Man rief: „Schönerer gehört an 
den Galgen“. Als die Anti⸗Semiten in den Saal 
urückkehrten, wurde nebſt der Volkshymne auch das 
rndtſche Lied: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, 
der wollte keine Knechte“, geſungen. Gemeinderath 
Vetter rief nach Abſingung des Liedes: „Ja, wir 
brauchen keine Knechte, auch keine Schönerer⸗Knechte.“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Königsberg, 16. Dez. Wie die hieſige „Allg. 
Ztg.“ erfährt, hat Herr Dr. Walter Simon, der jüngſte 
Sohn des verſtorbenen Geheimrath Simon, dem 
Magiſtrate die Anzeige emarht, daß er der Stadt zur 
Herstellung eines Kinderſpielplaßes ein vor dem Stein⸗ 
dammer Thor gelegenes Terrain als Geſchenk offerire. 
Das Terrain hat einen Werth von 30,000 Mark. 
Zugleich ſpendet Dr. Simon eine Summe von 20,000 
Mark, damit dieſes Gebiet mit allem, was ein Kinder⸗ 
ſpielplatz an zweckmäßigen und hygieiniſchen Ein⸗ 
richtungen erfordert, ausgeſtattet werden könne. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1.8. Dez.: Bewölkt, ziemlicher por und Reif, 
meiſt trübe, Niederſchläge, Nebelregen in den 
— . — Küſtengebieten, ſchwacher bis mäßi⸗ 
er r 1 + 
x 19. Dez.: Wolkig, zum Theil klar und heiter, 
froſtig, ſchwacher bis mäßiger Wind. Sturm⸗ 
wetter bevorſtehend. 

Fe Dez.: ae bedeckt, 205 age 
äge, au ende vmere, e 
u Winde aus Süd bis Südtweſt und Weſt, 
für die Küſtengebiete. Tempe⸗ 
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ür dieſe Rubrik geeignete Artikel und No ind uns 
8 Reis willkommen.) Bene 


Elb ing, den 17. Dezember, 
* [Gewerbeverein.] Für die geitrige Sitzung 
des Gewerbevereins hatte Herr Civilingenieur Netke 
einen Vortrag über „Akkumulatoren“ angemeldet. Dieſer 

Vortrag fiel wegen Erkrankung des Herrn Netke aus, 

und es ſprach an deſſen Stelle zunächſt Herr Dr. Ruſſak 

über die verſchiedenen Arten des Augenſtaars und 
dann Herr Dr. Simon über die Influenza. Das 

Thema der Staarſormen behandelte Herr Dr. Ruſſak 

bereits vor einiger Zeit im kaufmänniſchen Verein im 

Anſchluß an ſeinen Vortag über „den Bau und die Funk⸗ 

tionen des Auges“ und wir haben darüber ſ. Z. kurz referirt, 

auch über die Influenza haben wir unſern Leſern be⸗ 
reits ziemlich ausführliche Mittheilungen gemacht. An 
dieſe Vorträge ſchloß ſich die Beantworkung einiger 

Fragen und dann die Verauctionirung en vom 

Verein angekaufter Gegenſtände. Der Vorſitzende 

theilte zum Schluß noch mit, daß der Feiertage wegen 

5 5 em Jahre keine Verſammlung mehr ſtattfinden 

wird. 

[Die Weihnachtsfeſtſpiele,, welche Herr 
Prediger Rahn am Sonntag zum Beſten unbe⸗ 
mittelter Kinder der Gemeinde von Heil. Drei 

Könige im Gewerbehauſe veranſtaltete, werden am 

2 a wiederholt werden. (Vergl. Inſeratentheil.) 

E HGleichzeitig wollen wir bemerken, daß es bei der 

Weihnachts ⸗Vorfeier am letzten Sonntag keineswegs 

in der Abſicht des Herrn Prediger Rahn gelegen hat, 
dem Bazar zum Beſten der Kinderbewahranſtalten 
ns machen, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß Herr Rahn den Saal des Gewerbehauſes acht 

Wochen vorher belegt hatte. Eine Verſchiebung 

der Feier ließ ſich beim beſten Willen nicht ermög⸗ 
lichen, da ein darauf bezüglicher Wunſch erſt am Tage 
vorher und auch nur beiläufig geäußert wurde. Dieſe 
veränderte Sachlage bringen wir hiermit gern zur 

Keenntniß unſerer Leſer. Berk Prediger Rahn hat ſich 

uns gegenüber ſogar bereit erklärt, die Aufführung der 

Weihnachtsfeſtſpiele zum Beſten der Kinderbewahran⸗ 
ſtalten zum zweiten Male zu wiederholen, falls er 
darum gehe werden ſollte. 
de eihnachtsbeſcheerung der 430 
Kinder unſerer 4 Bewahranſtalten] findet in 
folgender Reihe ſtatt: Heute, Dienſtag, lange Nieder⸗ 
ſtraße 12, morgen, Mittwoch, Ritterſtraße 22, Donnerſtag, 
Sonnenſtraße, Freitag, äußern Georgendamm, übera 
Nachmittags 3 Uhr. Kinderfreunde und Gönner, 
welche an der Freude der Kleinen theilnehmen wollen, 

ſind dabei ſtets gern geſehen. 

- * Unſere Schaufpielgejellfehaft] hat geſtern 
in Graudenz die letzte Gaſtvorſtellung gegeben. Zur 
Aufführung gelangten die beiden dreiactigen Luſtſplele 
DDurch's Ohr“ von Jordan und „Die Augen der 
Liebe“ von Wilhelmine von Hillern. Wie hier ſo 

haben auch in Graudenz die Leiſtungen der Geſellſchaft 
ungetheilten Beifall gefunden. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Dezember 1889. 


Theater.] Der allen hieſigen Theaterfreunden 
wohlbekannte Theaterdirector Hannemann wird, auf 
einer künſtleriſchen Tournee begriffen, am 20., 21. und 
22. Dezember in Allenſtein ein dreimaliges Gaſtſpiel 
arrangiren und bei dieſer Gelegenheit „Die Quitzows,“ 
von Ernſt von Wildenbruch, „Den Micado,“ und 
außerdem die Operette „Die Lieder des Mirza Schaffy“ 
von J. Roth zur Aufführung bringen. 

* [Perſonalien.] Dem Königl. Domänenpächter 
Morig Weſſel zu Friedrichsau, Kreis Danzig, iſt der 
Charakter als Königl. Oberamtmann verliehen worden. 
Dem Regierungsrath Dr. Kühne in Danzig iſt der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

*Das Hotel „Engliſches Haus“] wurde in 
dem heute ſtattgehabten Termine für 25,000 M. dem 
erſten Hypotheken⸗Gläubiger, Gutsbeſitzer Ehrhardt⸗ 
Deutſch Damerau, dem früheren Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks, zugeſchlagen und die Herrn Kirſchſtein gehörige 
Nothſack⸗Mühle sub hasta an Fräulein Wittke für 
13,000 M. verkauft. Beide Kaufpreiſe find halb ſo 
hoch und noch niedriger, wie die urſprünglichen An⸗ 
kaufspreiſe waren. 1 

* (Beſitzveränderung.“ Das dem Hofbeſitzer 
Herrn Auguſt Glodde gehörige in Gr. Brunau be⸗ 
legene Grundſtück iſt für den Preis von 24,500 M. 
iu den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Johannes Enß 
daſelbſt übergegangen. 

Influenza. Dem Vernehmen nach hat der 
Miniſter v. Goßler die Behörden ſeines Reſſorts auf 
das häufige Vorkommen der von Oſten nach Weſten 
fortſchreitenden Influenza aufmerkſam gemacht und 
angeregt, auf eine gute Pflege und Diät der Erkrankten 
R da darin das beſte Mittel gegen die 

rankheit Bu finden ſei. Ein neues Mittel gegen die 
Grippe wird dem „D. C.“ von Dr. F. Goldmann 
aus Elberfeld mitgetheilt. Derſelbe ſchreibt nämlich: 
„Nach einer mir privatim zugegangenen Mittheilung 
wird in Rußland insbeſondere in Charkow und Kiew 
gegen die Influenza mit großem Vortheile Phenacetin 
verwendet. Daſſelbe ſoll ſich im Gegenſatz zu Chinin 
und Antipyrin hauptſächlich durch das Fehlen jeder 
Störung der Magen⸗Funktionen auszeichnen. In 
Rußland wird es den Kranken in drei täglichen Doſen 
zu je 0,50 Gramm gegeben, während es als Vor⸗ 
beugungsmittel gegen die Influenza in drei täglichen 
Doſen von je 0,30 Gr. gebraucht wird.“ Der be⸗ 
kannte Kliniker Profeſſor Dr. v. Bierner empfiehlt 
übrigens dieſes Medikament in einer Breslauer Zei⸗ 
tung zu gleichem Zwecke. In Elbing greift die Grippe 
weiter um ſich. So hat z. B. an der IV. Knaben⸗ 
ſchule die Hälfte des Lehrerperſonals den Unterricht 
ausſetzen müſſen. 

[Steuerfreie Verwendung von undenatu⸗ 
rirtem Spiritus zur Seifenfabrikation.] Den 
Seifenfabrikanten, namentlich denjenigen, welche wohl⸗ 
riechende transparente Seifen herſtellen, iſt jetzt auch 
geiattet worden, undenaturirten Branntwein zu ihrem 

ewerbe ſteuerfrei zu verwenden, wenn ſie ſich einer 
Buch⸗ und reine ee unterwerfen. Wenn 
auch noch für andere Betriebe Spiritus ſteuerfrei ver⸗ 
wendet werden ſoll, z. B. zur Herſtellung von Par⸗ 
fümerien, ſo müſſen dieſe Betriebe vollſtändig von ein⸗ 
ander getrennt gehalten werden, und es treten dafür 
beſondere Controlen ein. 
eſtern wurde der Banquier S. von hier 
wegen Verdachts der Verleitung zum Meineide von 
Seiten der königlichen Staatsanwaltſchaft verhaftet 
und zum Gefängniſſe überführt. Die Seitens des S. 
gemachten Bemühungen, ſich durch Krankenatteſte der 
Verhaftung zu entziehen, waren vergeblich, da im 
anderen Falle der Transport mittelſt Krankenkorb an⸗ 
gedroht wurde. Es ſteht zu erwarten, daß durch bieit 
Verhaftung noch verſchiedene andere Perſonen in Mit 
leidenſchaft gezogen werden. 

*Die Glätte] in unſeren Straßen hat auch Opfer 
gefordert; ſo wurden dem Wildhändler R. bei einem 
Falle drei Rippen gebrochen, ſo daß er längere Zeit 
ſeinem Geſchäfte nicht nachgehen kann, ein Buchhalter 
L. fiel ſich die Schulter aus. 

* (Geſtohlen.] Von einem Trockenboden der 
G.'ſchen Bleiche in der Hoſpitalſtraße find in der ver⸗ 
floſſenen Nacht 10 Oberhemden und 3 Paar Männer⸗ 
Unterhoſen geſtohlen worden. a 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 5 


* Darmſtadt, 14. Dez. Die zweitägige geſtern 
zu Ende geführte Schwurgerichtsverhandlung gegen 
den Bäcker Jakob Zöller II. von Biblis, welcher 
ſeine Ehefrau umgebracht hat, endigte mit einem 
Todesurtheil. 

* Hamburg, 14. Dez. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der chemiſchen Fabrik zu Bill⸗ 
wärder. Ein Arbeiter ſtürzte in einen Bottich mit 
kochendem Salpeter; ein zweiter verſuchte ihn zu 
retten, wurde aber von demſelben Schickſal erreicht. 
Beide wurden gräßlich verbrüht herausgezogen und 
ſtarben bald darauf. 3 2 

* Paris, 16. Dez. Der von Paris nach Köln 
verkehrende Perſonenzug ſtieß geſtern Abend 10 Uhr 


Tages⸗Ordnung 


30 Minuten bei Crell mit einem Güterzuge zuſammen. 


Die Maſchine und drei Wagen des Perſonenzuges 
entgleiſten. Drei Militärperſonen und zwei andere 
Reiſende ſind ziemlich erheblich verletzt. Gegenwärtig 
iſt der regelmäßige Betrieb wieder hergeſtellt. 

* Der bekannte Hungerer Sueci iſt in Brüſſel 
eingetroffen, woſelbſt er im Musse du Nord eine 
neue Hungerkur beginnen wird. Es iſt dies das 32. 
Faſten, das Succi unternimmt, nachdem er aus allen 
bisherigen ſiegreich hervorgegangen iſt. Mancher 
möchte ſich ſolch' einen Magenkünſtler als von großer 
Figur und mit ſtarken Muskeln verſehen wohl vor⸗ 
ſtellen, doch weit gefehlt — Succi iſt von kleiner und 
faſt magerer Geſtalt. Seine Kraft beſteht in der 
Energie ſeines Willens und in der außerordentlichen 
Widerſtandsfähigkeit ſeines Magens. Die Geburts⸗ 
ſtadt des Hungerkünſtlers iſt Florenz. Er hat ſehr 
viel geſehen — und iſt unendlich viel gereiſt. Es 
war während einer Reiſe in Afrika, daß er zum erſten 
Male zu faſten verſuchte. Damals hatten ihm jedoch 
nur die Aerzte dazu gerathen, und zwar als Be⸗ 
kämpfungsmittel gegen das ihn betroffene Fieber. 
Damals kam Succi auf die Idee, aus dem Hungern 
eine Kunſt zu machen. 

* Ein Lob des Grätzer⸗Biers. Ein poetiſcher 
Gaſtwirth ladet in einem Inſerat der „Danz Ztg.“ 
zu ſeinem Grätzer Bier in folgender drolliger Weiſe 
ein: Dat Beer gewt Schlag, — De Win gewt Gicht, 
— De Brannwin Kopper im Geſicht, — De Porter 
ons das Blot verdickt, — Champagner gor de Been 
ons knickt, — De Grogh makt domm, de Koffee blind, 
— De Thee makt uns de Kraft to Wind. — Dat, 
wat de Menſch noch drinken kann, — Is Grätzer 
Beer, dat nährt den Mann, — Makt freſch dat Hart, 
— De Darmkens rein — Und klor de Kopp — Und 
flink de Bein. : 


Telegramme. 


Genua. 17. Dez. Der Dampfer „Brazil“, 
welcher in der Nacht zu Montag mit 410 
Auswanderern von hier nach Riodejaneiro abge⸗ 
gangen war, kollidirte bei Vado mit der 
3 Brigantine „Eleferios“. Letztere 
ank, der Kapitän und zwei Matroſen er⸗ 
tranken, ſieben Schiffsleute wurden gerettet. 
Der Dampfer „Brazil“ iſt zurückgekehrt, da 
er wegen einer erheblichen Beſchädigung am 
Bug ſeine Reiſe nicht fortſetzten konnte. 

Chieago, 17. Dez. In dem Croning⸗ 
proze wurde geftern das Urtheil gefällt. Die 
Geſchworenen ſprachen nach dreitägiger Be⸗ 
rathung Eonglin, O'Sullivan und Burke des 
Mordes ſchuldig, und der Richter verurtheilte 
ſie zu lebenslänglichem Gefängniß. Kunze er⸗ 
hielt eine en e Gefängnißſtrafe, Beggo 
wurde für nichtſchuldig erklärt. 

Zanzibar, 17. Dez. Buſchiri wurde 
gefangen; er iſt am 15. Dezember ſtand⸗ 
rechtlich mit dem Tode beſtraft worden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 17. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Bö 755 Schwach. Cours vom 16.12. 17.112. 
35 pict. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 | 100,— 
3 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,20 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 93.50 98,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,— 86,90 
Ruſſiſche Banknoten 217,80 217,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,30 173,20 
Deutſche Reichsanleigſhge 107,20 | 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,— | 105,— 
Neufeldt Metallmaaren . . . . . 1133.80 | 133,80 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. | 114,25 | 114,— 

Produkten⸗Börſe. 
rr ICH zT] 
Weizen Dezember . | 196,— 197,50 

April⸗Mai . | 203,— | 203,20 
Roggen höher. 

Dezember 177,— | 180,— 

April⸗Mai 179,70 181,50 
Petroleum looo 25,30 25,30 
Rüböl Dezember 71,60 | 71,80 

April-Ma ı . . 65,30 65,50 
Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 32,— | 32,— 


Königsberg, 13. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: —,— Liter. 


Loco contingentirt 48,25 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 9 

Dezember contingentirt 48,00 „ Brief. 
Dezember nicht contingentirt . 29,00 „ Geld. 


er Graben. 


16) Verpachtung der Holzlagerung im 
17) Prüfung der Stadtverordneten⸗ 


Königsberger Produetenbörſe. 


14. 16. 
Dez. Dez. Tendenz. 
R.⸗Mk. RM. 
Weſzen, hochb. 125 Pfb. .| 182,00 182.00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 158,00 158,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 132,50 134,00 feſt. 
fer 150,00 | 150,00 unverändert. 
fen, weiße Kod- . 140,50 | 140,50 bo. 
Danzig, den 16. Dezember. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— 
Ya 27 96,50 Geld. 


" „ E 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Niedriger. 600 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 172 176 4, hellb. inländ. 183187 „4, hochb. 
und glaſig inländ. 182—183 4, Termin Dez.⸗Jan. 126pfd. 
zum Tranſit 138,50 A, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
143,504 

Roggen: Unver. Inländ. 164 165 &, ruf. oder poln. 
zum Tranſit 112— 113 4, Termin Dezember 120 pf. zum 
Tranſ. 111,50 &., per April⸗Mai 120pfe. zum Tranſit 
117,50 A. 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 166 A 

Hafer: Loco inl. 158 4 

Erbſen: Loco inl. — & 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 16. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
ee an 48,25 bez., pro Dezember-April zontingent. 
48,50 „loco nicht contingent. 2%0 bez., nach Schluß 
29,25 Gd., pro Dezember⸗April nicht konting. 2950 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 16. Dez. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
15,90 Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,30. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,40. Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Melis 1. mit Faß 25,25. 
Tendenz: Ruhig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Dezember. (Städtiſcher Cenkral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 4732 Stück. Tendenz: Trotz reichlichen 
Bedarfes für Ausfuhrzwecke ſehr langſam und nicht gänz⸗ 
lich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 57— 60 
A, 2. Qualität 47-58 J, 3. Qualität 40— 43 M, 4. 
Qualität 35—38 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9594 Stück. 
Tendenz: Bei ſehr mattem Handel gingen die Preiſe um 
1 „ zurück; Export war gering, doch wurde der Markt 
ausverkanft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 61— 62 AM, 
ausgeſuchtes daruber, 2. Qualität 5840 A, 3. Qualität 
54--57 A pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: 
Es waren zum Verkauf geſtellt 1370 Stück. Tendenz: 
Flau, ſchleppend, Preiſe wie bisher. Bezahlt wurde für: 

Qualität 58 —62 f., 2. Qualität 44—52 b., 3. Quali⸗ 
tät 32— 42 5. per Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es 
waren zum Verkauf geſtellt 6935 Stück. Tendenz: Obgleich 
die Zufuhr eine geringere war, wie in der vorigen Woche, 
verlief der Markt ſehr ſchleppend, weil die Schlächter in 
Folge der ſchlechten Fleiſchmärkte lebende Vorräthe hatten. 
Preiſe waren ziemlich unverändert, nicht geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 44— 48 4., beſte Lämmer bis 53 d., 
2. Qualität 36 41 &. propfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsnachrichten. 5 
Hamburg, 16. Dez. Der Poſtdampfer „Teutonia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen, Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
iſt, fen. Hamburg kommend, heute in St. Thomas einge⸗ 
troffen. 
Hamburg. 16. Dez. Der Poſtdampfer „Rugia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


hat, von New⸗York kommend, heute Mittag 2 Uhr Lizard 
paffirt. 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. STEH, 
Elbing, 17. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 8 8 
29 2 
Sehr trocken ea 
Beitindig ... 7:5 5 6 —.—. 
Schön Wetter RR 
Verämderih ....... 28 — 
Regen und Wind nn 
Viel Regen 6 . 
Stumm Rn 3 —— 


Wind: SO. —1 Gr. Kälte. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
zeitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 Mk. bei Apotheker C. Radtke und 
Haensler, Elbing. 


Gummi- Wwaaren-Fabrik v. Paris. 


S. Renee. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Allen Freunden und Gönnern unſe⸗ 
rer Kinder ⸗Bewahranſtalten, die uns 
auch dieſes Mal in liebenswürdigſter 


fge. bis 12,55 p. Meter — 

glatt geſtreift, karrirt und gemuſtert 
(ta. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Nenneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. uſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


rbige Seidenſtoffe von 


Kirchliche Anzeiger. 
Euvangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
= g Et. Pharfen. et: 
Mittwoch, den 18. Dezember 1889, 
Nachmittags 5 Uhr: N 
4 Advents⸗Gottesdieuſt 
he (Liturgie und Predigt). 
Herr Pfarrer Bury. En 
„Die gedruckte Ordnung der Liturgie 
wird den Kirchenbeſuchern an der 
Kirchenthüre überreicht werden. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
; Mittwoch, den 18. Dezember 1889, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Prediger Becker. 


— 


S 


Geburten: Heizer Auguſt Fiſahn 1 S. 
— Fleiſchermeiſter Eduard Schulz 1 S. — 
Schloſſer Felix Böttcher 1 T. — Schloſſer 
Richard Manowski 1 T. — Arb. Chriſtoph 
Wilhelm 1 S. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an 
A. Rauch und Frau. 
Elbing, den 17. Dezember 1889. 


Weihnachts⸗Dorfeiet 


am 
Freitag, den 20. Dezember, 
5 Abends 7 Uhr, 
in den Sälen des Gewerbehauſes. 
1) Anſprache / 
2) Kerner ion piele: 
a. Die heil. Nacht. 
b. Am Abend vor Weihnachten. 
c. Weihnachten im Märchenlande. 


Eintrittskarten zu 50 192 150 3 5 
vorher bei 


rirte Plätze und zu 20 
Km Rendanten Schirmer, Holl. 

hauſſee Nr. 14 und bei Herrn Ober⸗ 
glöckner Kuhn, Herrenſtraße Nr. 11, 


Stadtberorduetenſttzung 


am 20. Dezember 1889. 

1) Die Forſtaufſeherſtelle von Gru⸗ 
nauerwüſten betr. 

2) Etat des St. George⸗Hoſpitals pro 
189093. 

3) Unterſtützung. g 

4) Verpachtung einer Parzelle vom 
Magazingrundſtück. ? 

5) Be — einer Parzelle in Boll⸗ 
wer 


6) Abſchluß des Leihamts pro Novbr. 

7) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Schulpedutation. 

8) Neuwahl eines Schiedsmanns des 
VI. Bezirks. 

9) Einrichtung 
Station. 

10) Neuwahl eines Beiſitzers zum ge⸗ 
werblichen Schiedsgericht. 

11) Abſchluß der Spartaſſe pro No⸗ 
vember er. 

12) Die Trottoirlegung an der Rück⸗ 
ſeite der Bürger⸗Reſſource betr. 

13) Geſuch um Entbindung von einigen 
Nebenämtern. 

14) Forſtetat pro 1890,91. 


einer Verpflegungs⸗ 


und zu 60 reſp. 30 Pf. eine Stunde 15) Materialien⸗Rechnung des Waſſer⸗ 


vorher an der Kaſſe zu haben. 


werks pro 1887/88. 


Wahlen. 

18) Pachtentſchädigung. 

19) Ablehnung eines Stadtverordneten⸗ 
Mandats. 

20) Ausbau des Gaſthauſes in Vogel⸗ 


ſang. 
21) Uufßtellung einiger Petroleum⸗La⸗ 
ternen. 
22) Beſoldung des Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
meiſters. 
23) Miethsprolongationen. 
Elbing, den 17. Dezember 1889. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Weihnachtsfest 


des 


Berbands deutſcher Zimmerer 
Sonnabend, d. 21. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 
in Speiser’s Lokalitãten, 
Vorbergſtraße, 
verbunden mit Theater, Abbrennen eines 
Tannenbaums, Kinderbeſcheerung und 
Tanz. 
Gäſte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


Weiſe bei Veranſtaltung des Bazars 
unterſtützten, ſagen wir hiermit im Na⸗ 
men unſerer kleinen Schutzbefohlenen 
unſeren herzlichſten Dank. 
Elbing, den 17. Dezember 1889. 
Der Vorſtand 
der vier Kinder⸗Bewahranſtalten. 


Für die am Sonnabend, den 21. d. M., 
ſtattfindende Weihnachtsbeſcheerung der Zög⸗ 
linge der Taubſtummenſchule ſind eingegangen 
von Fr. Ottilie Erdmann 10 M., Fr. Ma⸗ 
thilde Schmidt 5 M., Hrn. Dr. Jacobi 3 M., 
Fr. Betty Lehmann 3 M., Fr. Cäcilie 
Seeliger 6 M., Ung. 1 M, Frl. v. Heſſ⸗ 
berg 3 M., Hrn. Stadtrath Haensler 5 M., 
Ung. 1 M. und 1 Halstuch, Fr. M. Krüger 
2 M., Frau Dr. Laudon 3 M., Fr. Anna 
Giebler 3 M., Fr. S. Grall 3 M., Fr. 
M. Borgſtede 3 M., Fr S. Sauerhering 
3 M., Fr. Emma Raether 3 M., Fr. A. 
v. Plocki 3 M., Frau Töppen 3 M., Frl. 
Riebes 3 M., Fr. Jordan diverſe Schürzen, 
Tücher, Hälschen, Tragbänder, Federkäſten 
x. x., Hrn. Alexander Müller 21 Paare 
wollene Handſchuhe, jedes Paar enthält 
10 blanke Pfennige. 

Weitere Gaben werden mit dem herz⸗ 
lichſten Danke entgegengenommen. 

Elbing, den 17. Dezember 1889. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


ET 


Brad. un rl — Wer 2 TR I Diver) au N 


e b Anstalt, e . nn eins 
Eröffnet! 
‚Weihnachts-Ausstellung 


der 


Buch-, Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien-Handlung 


von 


A. Rahnke Nachf. (L. Frischgesell), 


8. Schmiedestrasse 8. 


Tapetenhandlung. = 


SBF d n A0 


Buchbinderei Mit Maschinenbetrieb. 8 


1 ſind und bleiben das beſte md Bitfigte j 
Geſchenk für Kinder über drei Ja hren. f 


Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
5 faſt unverwüſtlich ſind, fo daß 
die Kinder jahrelang damit ſpielen 
können. Jeder echte Steinbaukaſten ent⸗ 
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
Beuel vergrößert werden. Preis: 
2, 3, 4 Mark und höher. ' 
Man hüte fich vor minderwertigen 1 
Nachahmungen und nehme nur Kaſt en 12 
mit der Fabrikmarke „Anker“ au. Wer 
einen Steinbaukaſten zu kaufen beab⸗ 
ſichtigt, der leſe vorher das farben⸗ 
prächtige Buch: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 
Z. Ab. Richter & Cie. Kubik. 


Vom 14. Januar bis 2. Febr. 1890 
Haupt⸗ und Schlußziehung der 


Kgl. Preuß. Kl. Lotterie.) 
= Es werden ta glich 4000 Gewinne gezogen. 5 
: nn 600 000, 2 9 300, 000 2 150, 000 = 


100,000, 2 * 25,000, 2 20,000, 22 40,000 2 
10 x 30,000 x Mark baar. 


| Original⸗ Looſe . 3 zn M., Ya 120 M., 
f Antheil⸗ Looſe ;: à 50 M., % à 23 M., 


* 13 M., ½2 à 6 % à 3¼ M. 
Porto und Liſte 60 Pf. i 
Berlin W., 8 


5 Richard Schröder, Zaubenftr. 20 


Abonnementspreis pro Quartal 
bei allen Poſt⸗Anſtalten 


Mk. 5.— Mk. 5. = 


Täglich 2 Mal. Täglich 2 Mal. 


Deutſches Tageblatt 


mit reich illuſtrirter 16 Seiten ſtarker Sonntags⸗Beilage „Sonntags⸗Heim“ ; 
| und Verlooſungs⸗Beilage. 


i Neuer FIT v. Eu 
mit dem deutſchen Reichsſtempel 
M verj., deren Verkauf geſetzlich ge- 
8 geſtattet. 


Nächſte Ziehung: 
31. Dezember er. 


Hauptgewinn: Francs 40, 000. 


5 Keine Nieten, jede Obligation 

muß mindeſtens mit Fres. 30 
ausgelooſt werden. 

Preis M. 40 das Stück 
gegen vorherige Einſendung in 
Baar oder in 13 Monats⸗ 
zahlungen zu M. 4, oder in 
27 Monatszahlungen zu M. 2. 

Die Käufer gegen Monats⸗ 
zahlungen erhalten nach Einſen⸗ 
dung der erſten Monatszahlung 
einen in rechtmäßiger Form aus⸗ 
gefertigten Bezug] chein mit Auf⸗ 
gabe der Loos⸗Nummern. Lifte 
nach jeder Ziehung. 
Koch & Co. 8 algefähte 

Berlin SW. 
Solide Paſonen ie Stände 
als Agenten geſucht 


Redaktion und Expedition: Berlin S W., Königgrätzer Straße 41. 


9 Das „Deutſche Tageblatt“ iſt conſervativ im Sinne der Kaiſerl. WE 
Botſchaft u. des Zuſammenſtehens aller ſtaatserhaltenden Parteien in großen f 
nationalen Fragen (Kartell). Seine wirthſchaftliche Deviſe iſt: Schutz 
und Förderung der Produktivſtände, al 190 der Induſtrie, der Land⸗ W 

wirthſchaft, des Handwerks, des Handels, und Berückſichtigung der be⸗ 
rechtigten Intereſſen aller Berufsſtände. : 
0 Gewiſſenhafte und prompte Berichterſtattung auf dem Gebiete der WE 

Politik (namentlich auch des Parlaments), des Heeres und der Marine, W 
der Tages⸗Neuigkeiten, des Theaters, der Kunſt, der Gerichts⸗ Verhand⸗ 55 
lungen, des Handels u. ſ. w. Ausführlicher Coursbericht. Gediegenes 
Feuilleton. Gute, ſpannende Romane. 15 


Anzeigen 
„Deutſehen Tageblatt“ 


die weiteſte Verbreitung in den gebildeten und bemittelten Kreiſen. 


Auf uf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. franko. 


finden im 


Meine 


ji Zu Weihnachten anf 


ME Neue ag 
e e 


Eiskar ten, grau, grün, cha- 
mois und blau (sortirt), mit 
schräg geripptem Goldrand, hoch- 
elegant, sowie 


umenkarten in vier neuen 
Lichtdruck - Farben - Abtönungen. 
(Camelie, Nelke, Schneeglöckchen, 
Stiefmütterchen, Nareiss, 


Die noch vorhandenen Buckskin 
Reſte verkaufe, um damit vol l⸗ W 
Si biligen® zu räumen, zu ganz 


Artikel 1] 
| Hugo Alex. Mrozek . 


empfehle zu ſoliden Frledr.⸗Wilh.⸗Plat 5. 
Preiſen. ee ee K 


A. Marquardt, 


Junkerſtraße. 


Chry- 


santemum, Kornblume und Rose, 
(sortirt). empfiehlt 


2. Gaartz, 


Buch. u. 5 


Maſchinen⸗, Streich⸗ 
und Stich⸗Torf 
empfiehlt bei guter Abfuhr 
Leistikoy-Neuhof. 


Mein reeller Total-Ausverkauf wesen Wegzuges von Elbing 


2 au bexiuedhfein mit den üblichen Weihnachts⸗Ausverkäufen, bietet Gelegenheit zu unerreicht billigen Einkänfen in 


Papier, Balanterie:, Leder, Luxus,, Parfumerien, Japan⸗ und China Waaren. 
Artikel für Hochzeits und Gelogenheits-Boschenke. 


| Grossartige Spielwaaren- Ausstellung in der I. Etage. 
Weihnachts⸗ Baumbehang. Wachsſtock. Baumlichte. 
A. Teucheri 8 (B. Hoepner] n Nr. 11. 


in Berlin, 


12 Gew. & 1500 = Mi. 18000 


50 „ 600 = „ 30000 
100 „ 300 „ 30000 
200 150 = 30000 


" " 77 


Chrädbann Gone, = 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende 

gegen * 3 Mark » Nachnahme 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Friedrich Fischer, 

Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


S DM ER EUER TARA AS 


Meer Yomban-Geldlokterie.) 
4 6261 Geldgewinne, b 


darunter große Haupttreffer 5 
D 


v. 50,000, 20,000, 10,000 ME. 
neben 

vielen mittleren Geldgewinnen 

— Keine Ziehungsverlegung. — 


Vooſe N 3 Mk. 40 Pf. inel ß 


Porto und 
Gewinnliſte verſendet 8 
‘ S. Münzer, Breslan, 
Schweidnitzerſtraße 8. 
EFRE EI ITITWIWO 


Spezialarzl Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leihs⸗ Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 


8 
9 


jeder Urt, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchuell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
3 Nr. 91, Berlin, von 
11—2 Vorm., 4—6 Nachm. 
würts mit gleichem Erfolge brich 
lich, (Auch Sonntags.) 


Für Deutſchland und Ausland. 
Einziehung von Forderungen, auch 
der unſicherſten u. 119577 Aus⸗ 
kunftsertheilung und Prozeßführung 
aller Art, auch ſchwieriger, Adreſſen, 
Nachweis von Neben erte Bezug⸗ 
u. Abſatzquellen, Annoncen f. ſämmtl. 
Zeitungen zu Org.⸗Preiſen ze, wer⸗ 
den übernommen bez. verm. Aufrag. de. 
an Juschus-Skaisgirren Pr. Vertreter 
u. Verbindung. überall geſucht. Prompte 
und reelle Bedienung. 


Ich habe mich in Oſterode 
Oſtpr. als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. 


Auerbach, 


Nechtsanwalt. 


Täglich fi ſehr fette Gänfe 


empfiehlt Adolph Bessaz:. 
Verloren. 


Sonnabend eine Granat⸗Broche 
verloren, gegen Belohnung abzugeben 
bei Herrn Goldarbeiter Witzki. 


> e Allerhöchſtem Protzetoratze 
& ar Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


Frl anshlichlit, banxe Geldgewinne, 


. Ziehung am 7, S. u. 9. Mai 1890. 
2 Loose a 3 Mark 


(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


se | 


ſofort zahl 
Danzig, Verla 25 Hamburg. 


1 Gew. à Mk. 90000 


„ „ „ 30009 

1 77 „ e 15000 

2 „ „ e. 6000 

5 „ „ „ 3000 
1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 
1000 0,00 RD 
Nn ID Re 


Nur baare Geldgewinne! 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 18. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale 
Kürſchnerſtraße Nr. 21 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 


etwa 350 Flaſchen verſchie⸗ 
dene Weine, ſowie Arrac 
N und Cognac, 
erner: 
7 Haarzöpfe, 4 Chignons 
und mehrere Wäſcheſtücke, 


ſowie zufolge Auftrages: 
1 Häckſelmaſchine, 1 ze 
1 


bank mit Marmorplatte, 1 
Ankeruhr, 3 Anzüge, 

Winterüberzieher, 1 Reiſe⸗ 
koffer 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 17. Dezember 1889. 


Der Gerichts⸗Vollzieher. 


Schapke. 
Vor 5j Roſinen, 
à 20 


bei 5 Pfd. 19 Pf. 
Beſten Leckhonig. 
Julius Arke. 


geübte Weberinnen 
5 3 freie Reiſe, Wochenver⸗ 
dienſt von 15—22 M., werden für eine 
gut renom. 1 2 verlangt. Näheres 
Lange Hinterſtraße 17. 


Cigaxten⸗ und 
Wickelmacherinnen, 


ſowie junge Mädchen zum Erler⸗ 
nen des Cigarren- reſp. Wickelmachens 
nehmen ſtets an 


Loeser & Wolff. 


Mittwoch früh Koſchere feite 
Gänſe, ſowie Gänſeblut zu haben 
Große Hommelſtraße 6. 


T Fuhre ffarker Hafen 
bringe ich Mittwoch, den 18. d. M., 
nach Elbing zum Markte. 

Ludtke, Tiedmannsdorf. 


Die von mir in dem Hauſe Fleiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 11 z. Zt. bewohnte 


Paterre⸗Wohngelegenheit, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. Januar k. J. ab zu 
vermiethen. 

Diegner, Rechtsanwalt. 


Sohr spät geliefert 


find die im Juli a. er. perſönlich gekauften. 


 Lederwaarel, 


Es find u. A.: 
Sg Geldbeutel, 
Brieftaschen, Portemonnaies, 


TLeder-Randtaschen, 


Poesie-Album, Reisekoffer, 
Couriertaschen, Bücherträger, 
Notenmappen, Reisenecessaires, 

Cigarrentaschen mit Stickerei, 

Schultornister, Schultaschen 

und einen grö 5 eren Poſten 


 Faolographie-Albums. 


Obige Artikel bin ich gezwungen Roe; 

vorgerückter Zeit nicht allein zu ſoge⸗ 

nannten en ſondern 
für ein 


Spottgeld 


bis zum Feſte zu veräußern. 


Fr. Hornig Nachf. Pe 


Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke, 
nahe Brückſtraße. 


Ferner erhielten, wegen vorgerückter 


Saison, eine weitere Freiser- Kaffee⸗ und Theekannen, Schüſſeln, Taſſen, Töpfe 


"mässigung 


Holzwaaren 


in nussbaum mit Cuivrebeschlag, als 


auch antique geschnitzt, ‚passend zur 
Stickerei, geeignete 


Weihnachtsgeschenke, 


wie 
Rauchtische, Knäulbecher, 
Schreibzeuge, Salontische, 
Zeitungsmappen, Rauch- 
services, Haussegenrahmen, 
Kartenpressen,Stiefelzieher, 
Aschbecher, Cigarrenkasten, 
 Bürstenkasten, Schirm- 
- ständer, Consoles, 
Garderobenhaiter, Uhrhalter 
Paradenhandtuchhalter, 
Cigarrensechränke. 


Fr. Hornig's Nachf. 


Alter Markt, Fleiſcherſtraßen⸗Ecke, 
ande Arne: 


Gelewenheitskauftl 
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Einen größeren Poſten 
Photographie Album 
Schreibzeuge 
Handtaſchen 

Reiſetaſchen 


habe zu hier noch nie gebotenen 
Preiſen zum 


Ausverkauf 
geſtellt. 
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a 


Coll. ace b 


ſämmtlicher 


2 Winter- 
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Zützfcuße, Figl # 8 
und . SR 
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8 2 Wanna hal 
> = billig einzukaufen. 

== Ruſſ. Gummiboots 

8 und ⸗Schuhe, 

ganz neue Facons, zu JFabrik⸗ 
preiſen. f 
Ball- und Gesellschafts- 

Schnhe und Stiefel 0 

in enorm großer Auswahl und 

Hüberraſchend ſchönen Muſtern. f 


J. Windorf 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz. 


nue ng 20 


Zu Weihnachlseinkäufen | 


Alempfehlen bei größter Auswahl billigſt 3 


| äinderkonherde u. Bledfpicheng, & 85 


| Laubfägekaſten, Laub ſägevorlagen, 


empfehlen billigſt 


Be Herr mann f Wiens | 4 N Na 0 h 1 — 
an Ausverkauf 
a Damen⸗Kleiderſtoffen, 


5 Meter doppeltbreit 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 1 ME, 1.20, 1.50. 
Schwarze Kleiderſtoffe, reine n Volle, 
Meter dappeltbrei 1.25, 1.50, 1.80, 2-4 M 
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Weihnachts⸗Geſchenlie 


zu äußerſt wine Preiſen 


empfehlen 


Geschw. n 


Fiſcherſtraße 36, 


empfehlen wir: 
Caſſetten mit „Gruß aus Elbing“ und Poſtkarten mit 
Elbinger Auſichten SE 


in verſchiedenen 4 — 


empfehlen unſer großes Lager 
beſte engliſche u. Solinger (J. A. Henkels) Tiſch⸗ 
HR er und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſſer, zum 
„Brod⸗ u. Küchenmeſſer, Scheeren, Fleiſch⸗ 
an . und Brodſchneide⸗Maſchinen, 
Küchen⸗ und Tafelwaagen, Blumentiſche, 
eifen = emaillirtes und verzinntes Kochgeſchirr, 
Waſſereimer, Waſſerkannen, 


Neujahrs⸗ und Viſiten⸗Karten mE 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


F. f. Kindervisites in Goldruck 100 Stück 0,75, in ſchwarz 0,50. 
Zur Anfertigung aller vorkommenden Druckſachen 


halten wir uns ſtets beſtens empfohlen. 
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* Braune. 


Lange Hinter⸗ 
ſtraße 3. 
und Teller, meſſingne Keſſel, Plätteiſen u. Mörfer, 

Kohlenplätteiſen, Petroleumkocher, eiſerne Bettge (mern 

ſtelle und Waſchtiſche mit Zubehör, Wiener Kaffee T 

maschinen, Britannia Kaffee⸗ und Thee ⸗ Service, St ern 


e n g es ⸗Kaffee⸗ und Servir⸗ ©; nn 
retter, envorſetzer, ohlenkaſten, Aſcheimer, = 
Kohlenſchaufeln und Ofenkrücken, i Alter Markt Ar. 17 


ſowie überhaupt die ſämmtlichen 


Haus-u. Kücheneinrichlungen 


zu den billigſten und feſten Preiſen. 

Gebr. Ne Ign i 
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Weihnachts Ausnerkanf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


von 


„ Corſetts, Tricot Taillen, 4 


Paſſende 
Weihnachts Geschenke.. 


Uenerraseignde Aeaelten 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller 


im St. George-Brüderhaus, 
Elbing. 


Größtes Lager am Platze, 


daher beſte und e 
billigſte Bezugsquelle. 5 
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Gebr. Ilgner. 
Adolph H. Neufeldt's 
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Salon. n. 
in feinſtem Majolika, 
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Ai sei größten Lager zu billigen Preiſen 


GEBR. JLGNER. 


2 Werkzeug kaſten, = 


Laubſägeholz und Laubſägen, 
Chriſtbaumleuchtern. Baumbehang 2 


Gebr. JIinger. 


Nr. 296. 


Elbing, den 18. Dezember 1889. 


Hof und Geſellſchaft. 


*Neugattersleben, 16. Dez. Um 83 Uhr früh 
fand für Se. Majeſtät den Kaiſer allein eine Streife 
ſtatt; um 93 Uhr folgte ein Gabelfrühſtück 
e. 


auf Haſen 
im Sclofji 

* Wien, 16. Dez. Den „Polit. Nachr.“ zufolge 
verknüpfte die Kaiſerin Friedrich mit der Dunkſagung 
für den beabſichtigten Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
paares in Neapel den Wunſch, mit ihren Töchtern das 
italieniſche Königspaar in Rom zu beſuchen. Das 
Königspaar hat bereitwilligſt den Vorſchlag ar ge⸗ 
nommen, infolge deſſen die Kaiſerin Anfang Januar 
1890 in Rom erwartet wird. 

* Madrid, 16. Dez. Nach einem von der amt⸗ 
lichen „Gaceta“ über das Befinden des Königs aus⸗ 
gegebenen Bericht verbrachte der König eine ſehr 
ruhige Nacht. Das Eintreten der Wiedergeneſung 
ſei nahe bevorſtehend. 


Kirche und Schule. 

— Aus Lehrerkreiſen wird der „Voſſ. Z.“ ge⸗ 
ſchreiben: Aus einer vom Kultusminiſterium ſämmt⸗ 
lichen Schulinſpectoren überwieſenen Schrift: „Der 
Kampf gegen die ſozialiſtiſchen Ideen, be⸗ 
leuchtet vom Standpunkt der Volksſchule“ theilt die 
„Preuß. Lehrerztg.“ folgende Stelle mit: „Schon ſehen 
wir Leute in den Reihen der Sozialiſten, die wir in 
dieſer Geſellſchaft früher nicht geſucht hätten. Hand⸗ 
werker, niedere Beamte, Doktoren aller Wiſſenſchaften, 
Literaten ꝛc. Alle, die da klagen über unzureichenden 
Verdienſt, alle, die unzufrieden ſind mit ihrer geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung, ſind dem Nepiatiktiegen Weſen 
zugänglich. Auf dieſelbe ſchiefe Ebene wird ohne 
Frage mit der Zeit auch ein Bruchtheil der Volks⸗ 
ſchullehrer gedrängt werden, wenn der Staat nicht 
Ernſt macht mit der Befriedigung gerechter Anliegen.“ 
Wir laſſen es dahin geſtellt ſein, ob bezw in welchem 
Umfange ſchon heute unter den Volksſchullehrern 
Sympathien für die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
vorhanden ſind. Wie es ſcheint, hat ſich die Unter⸗ 
richtsverwaltung die mitgetheilten Anſchauungen zu 
eigen gemacht und würde dann das Nöthige thun 
müſſen, um die Lehrer von dieſer vielleicht doch uner⸗ 
wünſchten politiſchen Parteinahme abzuhalten. Die 
letzten Schritte der Unterrichtsbehörde: Verringerung 
der Gehälter, Abkürzung der Ausbildungszeit, Ver⸗ 
ſchärfung der kirchlichen Abhängigkeit, ſind ſchwerlich 
geeignet, die Lehrer mit ihrer gegenwärtigen Lage 
auszuſohnen. > 1 

Liegnitz, 14. Dez. Gegenwärtig befindet ſich, 
wie das „Liegnitzer Tagebl.“ ſchreibt, ein junger 
japaniſcher Schulmann hier, um Studien über das 
preußiſche Elementarſchulweſen zu machen. Herr 
Seminardirektor Banſe läßt es ſich beſonders ange⸗ 
legen ſein, ihm dabei zur Seite zu ſtehen. 

Ein peinliches Vorkommniß in der 
Kirche zu Neuerweg (Diöceſe Schopfheim, Baden) am 
Buß⸗ und Bettag ſchildert die „Bad. Landpoſt“ auf 
Grund eingehender Erkundigung: Pfarrer M., früher 
Miſſionar, beſprach ſchonungslos die großen Schäden 
und Sünden in ſeiner Gemeinde in f 

ſcharfen Ausdrücken. Da ſtand der Bürgermeiſter auf 
und rief zur Kanzel hinauf: „Stille!“ Der Pfarrer 
fuhr aber fort, und der Bürgermeiſter rief zum 
zweiten Male: „Stille!“ Und als der Pfarrer ſeine 
Predigt doch nicht beendigte, ging der Bürgermeiſter 
zur Kirche hinaus und ihm nach die ganze Gemeinde, 
auch die Schulkinder, die über die Bänke wegſprangen. 
Am folgenden Sonntag, dem Adventsfeſt, ging Nie⸗ 
mand in die Kirche, und jo mußte der Gottes dienſt 
ausgeſetzt werden. Der Bürgermeiſter wird der Be⸗ 
ſtrafung nicht entgehen, aber auch der Pfarrer hat ſich 
unmöglich gemacht. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 16. Dez. Auf dem Feſtungsgraben fi 


bei Hohe Seigen brach Sonntag Nachmittag der 
11jährige Knabe Görtz beim Schlittſchuhlaufen in 
Gemeinſchaft mit 6 anderen Knaben ein und ertrank, 
während ſeine Genoſſen gerettet wurden. — Im 
ſtädtiſchen Gymnaſium mußte heute ſchon um 10 Uhr 
Vormittags der Unterricht geſchloſſen werden, da jetzt 
außer vielen Schülern auch 12 Lehrer an der Grippe 
erkrankt find. In einer Privatichule hat der Unterricht 
einſtweilen gänzlich eingeſtellt werden müſſen. 

* Zoppot, 15. Dez. Auch in unſerem ſonſt jo 
geſunden Ort hat nun die Influenza ihren Einzug 
gehalten. In einigen Familien ſind ſämmtliche Mit⸗ 
glieder von der Krankheit ergriffen worden, die in 
einzelnen Fällen recht ſchmerzhaft aufgetreten iſt. 
Neuſtadt, 14. Dez. Die Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik Bohlſchau bei Neuſtadt ſoll nach der „D. Z.“ 
ür den Preis von 1 Million Mark von einem 
holländiſchen Bankhauſe angekauft worden ſein. Die 
Fabrik ſoll demnächſt erheblich erweitert werden. 
Als Director derſelben iſt der bisherige Inhaber Herr 
Schramm in Ausſicht genommen. 

* Marienburg, 16. Dez. Eine Frau aus Teſſen⸗ 
dorf kam mit einer Karre Holz von Marienburg und 
paſſirte in dem Augenblick das Bahngeleiſe, als eine 
mit Schienen beladene ſogenannte Bahnmeiſter⸗Lowry 
heranbrauſte. Der Frau wurden von der Lowry 
beide Beine abgefahren. Den Führer der Lowry 
trifft keine Schuld, da derſelbe durch ſtarkes Pfeifen 
die Frau vor der ihr drohenden Gefahr gewarnt hatte. 

88 Dirſchau, 16. Dez. Die endgültige Auswahl 
eines Bauplatzes für ein öffentliches Schlachthaus fand 
in heutiger Stadtverordneten⸗Sitzung nach erregter 
und vielfach recht draſtiſch oppoſitioneller Debatte ſtatt. 
Aus gejundheitlichen Gründen von einem nahe der 
Weichſel auf der Königsberger Vorſtadt vorgeſchlagenen 
überdies terrainſchwierigen Bauplatze abſehend, beſchloß 
man, den größeren Platz (von ca. 1 Hectar 15 Aar) 
auf der höher gelegenen Neuſtadt für 15,000 Mark 
anzunehmen, weil von dort ſich das Klärwaſſer unter⸗ 
halb der Stadt in die Weichſel Ine erheblichen Auf⸗ 
wand bewirken läßt. Nachdem in derſelben Gegend 
noch der angebotene e zu einem künftigen 
Volksſchulgebäude für 5000 Mark genehmigt war, fand 
noch ein vom Magiſtrate vorgelegter neuer Normal⸗ 
Beſoldungsplan die Beſtätigung der Verſammlung. 
Danach werden künftig, unter Wegfall der Rectorſtelle, 
vier Volksſchulen mit je ſechs Stufen der Leitung von 
vier Hauptlehrern (1500—1800 Mark Gehalt) unter⸗ 
ſtellt, die übrigen 23 Volksſchullehrer erhalten 900 bis 
1600 Mark in Altersſtufen jährlich, wodurch ſich das 
feſte Gehalt im Ganzen um 3000 Mark erhöht, aller⸗ 


ner Predigt in 
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kopf geſchoſſen. Das 
der Bräutigam iſt flüchtig. 
* Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Dez. Heute 


ſeer See drei Kinder ein, der 9jährige Sohn und die 
14jährige Tochter des Arbeiters Kempski und der 
8jährige Sohn des Zimmergeſellen Weſterwick. Alle 
drei Kinder haben ihr Grab in den Wellen ge⸗ 
funden. In Folge der hereingebrochenen Dunkelheit 
werden die Leichen der Unglücklichen erſt morgen 
aus ihrem naſſen Grabe heraufgeholt 8 — 


* Thorn, 16. Dez. Geſtern Abend iſt hier der 
Fat Regierungs⸗Präſident Freiherr von Maſſenbach 
eingetroffen. In Begleitung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Bender und des 
Krahmer beſichtigten die erſten Beamten unſerer 
rovinz bezw. unſeres Regierungsbezirks einige 
kirchen und die höheren Schulen unſeres Orts. 
Mittags fand auf dem Hauptbahnhof eine Konferenz 
ſtatt, in welcher, dem Vernehmen nach, über die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelm I. Verhand⸗ 
lungen gepflogen ſind. 

)SC Pelplin, 16. Dez. Ein Arbeiter aus Lubichow 
hatte an der Zuckerfabrik auf einer etwa 10 Fuß hohen 
Brücke mittelſt einer Handlowry die Schnitzel abzu⸗ 
fahren. Als er heute Nachts dieſelbe Beſchäftigung 
verſah, glitt er plötzlich mit einem Fuße aus und fiel 
auf das nebenſtehende Geländer, dieſes brach und der 


dadurch ſo gefährliche Verletzungen, daß er in Folge 
derſelben Abends im Krankenhauſe verſtarb. Er hinter⸗ 
läßt eine Familie von ſechs unerwachſenen Kindern. 
Der Vicar Zodrow aus Strasburg hat die Cu⸗ 
ratorſtelle an der Strafanſtalt zu Graudenz am 12. d. M. 
übernommen. Der Pfarrverweſer Bünger in Jeda⸗ 
mowo, Kreis Berent, iſt emeritirt worden. 

* Mohrungen, 15. Dez, Am 15. dieſes Monats 
fand im Saale des Viktoria⸗Hoiel ein Diner zu Ehren 
des 50jährigen Bürgerjubiläums der Herren Gande, 
Junius, Karth und Kluß ſtatt, an welchem ſich 63 
Perſonen betheiligten. 

* Wongrowitz, 14. Dez. Ein ſchon ziemlich 
bejahrter Einwohner des in der Nähe liegenden 
Dorfes Ochodza, Namens Witucki, hatte ſein Enkel⸗ 
kind durch den Tod verloren und machte ſich auf den 
Weg nach der Stadt, um die Todtenglocke für ſeinen 
Enkel zu läuten. Als er dies kaum eine Spanne 
Zeit lang gethan, brachen die Klänge plötzlich ab. 
Der Mann, den ein plötzlicher Tod ereilte, hatte für 
ſich ſelbſt die Todtenglocke geläutet. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 17. Dezember. 
* [Gaſtſpiel.] Fräulein Immiſch, welche von 
ihrer früheren Wirkſamkeit an unſerer Bühne hier noch 
in gutem Andenken ſteht und ſeit zwei Jahren ſtän⸗ 
diges Mitglied des Danziger Stadttheaters iſt, hat 
Freitag ein kurzes Gaſtſpiel am Leipziger Stadttheater 
beendet, über das die dortige Preſſe ſich ziemlich 
günſtig ausſpricht. Fräulein Immiſch ſpielte unter 
anderem die Joſephine von Pöchlaar in den „Gold⸗ 
en” 2 


ueberfüllung der Poſtſchalterräume] in 
der Weihnachtszeit iſt eine alljährlich wiederkehrende 
Klage. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien 
ſollte nicht bis zu den Abendſtunden verſchoben, 
namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an 
den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung 
der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerth⸗ 
zeichen ſollte die Regel bilden. Ebenſo dürften 
Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 
24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht wer⸗ 
den. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen 
ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. 

[Zur 1 für mittelloſe Aus⸗ 
wanderüngsluſtige. Ein etwa 35 Jahre alter, 
kräftiger Ackerbauer aus einem Dorf bei Coburg, der 
am 20. November mit ſeiner aus Frau und zwei 
Kindern beſtehenden Familie auf dem Dampfer 
„Suevia“ in New⸗York angelangt war, iſt im Caſtle 
Garden zurückgehalten worden. Seine Familie ſoll 
nach Europa zurückgeſandt werden, wenn der Mann 
nicht Beſchäftigung erhält. Der Mann hat ſich zu 
ſeinem in 


New⸗York lebenden Schwager begeben 
wollen, der ihm geſchrieben hatte, er ſolle im Früh⸗ 
jahr kommen, da er dann Arbeit finden würde: um 
dieſe Jahreszeit jedoch hat der Schwager ſelbſt Mühe 
und Noth, ſich A en Findet der Ausge⸗ 
wanderte nun keinen Verdienſt, ſo hat er auch noch 
das Reiſegeld für ſich und die Angehörigen, vielleicht 
den Erlös für ſeinen ganzen Hausrath in der Heimath, 
vergeblich ausgegeben. 

[Glücklicher Sturz.] Auf der Strecke Elbing⸗ 
Braunsberg taumelte am Sonntag bei voller Fahr⸗ 
geſchwindigkeit ein ſchlaftrunkener Fahrgast der vierten 
Klaſſe auf die Plattform ſeines Wagens und ſtürzte 
von dort herab. Da kurz darauf ein Zug auf dem 
zweiten Geleiſe daherbrauſte, ſo gab man den Mann 
verloren. Der zum Bergen der Leiche ausgeſchickte 
Bahnwärter fand zu ſeinem größten Staunen jedoch 
den Verunglückten geſund und munter auf dem Bahn⸗ 
planum aufrecht ſitzen. Es fehlte ihm nichts als Hut 
und Filzpantoffel und auch dieſe fanden ſich wieder. 
Mit dem nächſten Zuge langle der todt Geglaubte 
wohlbehalten in Braunsberg an. 

* [Milch⸗ Champagner] ſoll an Stelle von 
Kumys ein recht erfriſchendes und zugleich nahrhaftes 
Getränk darbieten. Die Milch (Magermilch) wird 
vorher ſteriliſirt und mit einigen ſie ſchmackhaft machen⸗ 
den Salzen verſetzt und dann in Flaſchen mit Kohlen⸗ 
ſäure imprügnirt. Dieſer Milch⸗Champagner ſoll ſich 
lange Zeit unzerſetzt erhalten und er wird, ſofern er 
ſich beim Publikum einführt, auch für die Milchprodu⸗ 


in ſpäter Nachmittagsſtunde brachen auf dem Hinter: | d 
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zenten, die aus der Magermilch doch nur mit geringem 
Vortheil Käſe bereiten können, ein angenehmer, lukra⸗ 
tiverer Fabrikationsartikel werden. 

[ Eisfahren. Mit dem Einfahren von Eis 
ſind jetzt unſere Brauereien und benöthigten Geſchäfte 
ſchon ſehr beſchäftigt. Trotz des geringen Froſtes 
haben die eingefahrenen Eisſchollen ſchon eine Stärke 
von 5 Boll. 
entſchieden, da wir bereits Winter gehabt haben, wo 
eine Einfuhr von Eis abſolut unmöglich war. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchafe 

* Dr. Friedrich von Wieſer, bisher außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der politiſchen Oekonomie an 
er deutſchen Univerſität in Prag, iſt zum ordentlichen 
Profeſſor daſelbſt befördert worden. 

* New⸗York, 16. Dez. Der bekannte Baſſiſt 
Karl Formes iſt geſtorben. 

Nach einer Meldung der „Br. Ztg.“ aus 
München iſt der Univerſitäts⸗Profeſſor Geheimrath 
v. Gieſebrecht ſchwer erkrankt. Ä 
8 Weihnachtsliteratur. Obwohl es bereits 
eine Menge ſpeciell der Frauenliteratur gewidmete 
Bücher giebt, ſo verdient doch ein Werk: „Das 
Frauenglück“ von Ida v. Brun⸗Barnow (Leipzig, 
C. A. Koch's Verlag, eleg. geb. 2 Mk. 50 Pfg.) noch 
eine bejondere Empfehlung in allen weiblichen Kreiſen. 
n keinem anderen Buche werden nämlich wie in dem 
Werke: „Das Frauenglück“ die Pflichten und Auf⸗ 
gaben der Frauen in 1 treffender, jeden edlen Cha⸗ 
rakter a jedes brave Sen befriedigender 
Weiſe geſchildert. Nichts iſt in dem Buche vergeſſen, 
was zur Veredelung des weiblichen Berufes dienen 
kann und für Gattinnen und Mütter, ſowie für 
heranwachſende Jungfrauen giebt es keine beſſere 
Lectüre, wie dieſes Werkchen. 

Für den Weihnachtstiſch empfehlen wir das 
neue Werk des durch ſeine ausgezeichneten Be⸗ 
arbeitungen der deutſchen Heldenlieder bekannten 
Dichters Emil Engelmann, Germania's Sagenborn, 
einfach gebunden M. 7.—, elegant gebunden nur 
. 8.—. (Verlag von Paul Neff in Stuttgart.) 
Die Bearbeitungen Engelmanns eignen ſich vorzüglich 
zu Feſtgeſchenken für Jung und Alt auch aus dem 

runde, weil die anſtößigen Stellen theils ausgemerzt, 
theils in taktvoller Weiſe gemildert ſind. Dazu kommt 
gediegener Inhalt, brillante Ausſtattung und billiger 

reis. Geber wie Empfänger werden durch ein 
ſolches Geſchenk gleich befriedigt ſein. 
S Soeben erſchien: Deutſcher Schiffskalender 
für Kriegsmarine und Handelsflotte 1890. 
Taſchenbuch für Marine⸗Officiere, Seeleute aller Grade, 
Conſulate, Hafenbeamte, Seemannsämter, Rheder, 
Schiffstechniker, Schiffsmakler, Werften. Unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachleute Geheimer Admi⸗ 
ralitätsrath, Director der deutſchen Seewarte, Profeſſor 
Dr. Neumayer, Hamburg — Admiralitätsrath Kapitän⸗ 
Lieutenant a. D. Rottok, Berlin — Havariecommiſſar 
und Dispacheur Willemſen — Ober = Ingenieur 
Brauſer u. a. herausgegeben von Schwarz⸗Flemming. 
Vierter Jahrgang. Umfang 24 Druckbogen mit 7 
Flaggentafeln. In geſchmackvoklem flexiblem Kaliko⸗ 
band mit von Profeſſor Hildebrandt in den Reichs⸗ 
farben ausgeführtem Reichsadler und Anker. Preis 
ark. Durch die zweckmäßige Zuſammenſtellung 
ſeines ebenſo nützlichen, wie reichen und gediegenen 
Inhaltes, hat er ſich ſchnell als der unentbehrliche 
Rathgeber während des ganzen Jahres in den Kreiſen 
aller Fach⸗ und Seeleute, Marine⸗Officiere, Conſulats⸗ 
beamten, in techniſchen wie kaufmänniſchen Kreiſeu ein⸗ 
gefährt und mit Recht verdient er die Empfehlung 
unſerer ſeemänniſchen Kapazitäten, die ſein Erſcheinen 
mit Freuden begrüßen und die Anſchaffung als nütz⸗ 
lichen und ſteten Begleiter jedem Seemanne auf das 
angelegentlichſte empfehlen. 

7 Herzblätthend Zeitvertreib. Unterhal⸗ 
tungen für kleine Knaben und Mädchen, herausgegeben 
von Thekla v. Gumpert. Mit vielen Farbendruckbildern 
und Holzſchnitten. Verlag von Carl Flemming in 
Glogau. Der neueſte 34. Band des berühmten Jugend⸗ 
buches wird unſere Kleinen in helles Entzücken ver⸗ 
ſetzen. Mit einer geradezu rührenden Liebe für die 
Jugend, aber auch mit einem ganz unvergleichlichen 
Scharfſinn und mit der tiefſten Kenntniß des Kinder⸗ 

emüths und des kindlichen Verſtändniſſes find 
dieſe Unterhaltungen für das Alter von ſechs bis zu 
neun Jahren ausgeſucht. Bekanntlich iſt „Herzblätt⸗ 
chens Zeitvertreib“ das liebſte Buch der kaiſerlichen 
Prinzen; der neueſte Band wird ſich der gleichen 
Gunſt erfreuen, denn er wird der Liebling der ganzen 
kleinen Welt werden; noch mehr — er wird das liebſte 
Buch der Mütter werden, die es ihren Kindern vor⸗ 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Dez. Durch Exploſion einer 
Petroleumlampe erlitten Sonntag Abend die zwei 
Kinder eines in der Manteuffelſtraße wohnenden 
Kaufmanns, welche im Alter von 3 reſp. 5 Jahren 
ſtanden, ſchwere Brandwunden. Das Unglück iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß eins der Kinder beim Spielen 
die Tiſchdecke vom Tiſche herabzog und damit auch 
die Lampe herunterſtürzte. — Das Glatteis, welches 
ſich Sonntag Nacht auf den Straßen der Stadt ge⸗ 
bildet hatte, hat leider verſchiedene Unglücksfälle im 
Gefolge gehabt. Unſere Fuhrwerksbeſitzer hatten unter 
dem Glatteis gleichfalls zu leiden, denn ebenen 
Pferde fielen ſo unglücklich, daß ſie mit gebrochenen 
Gliedern nach der Abdeckerei geſchafft werden mußten. — 
Die Knoll'ſchen Eheleute aus dem Dorfe Zittau wollten 
das Eis des Dämeritz⸗Sees bei Erkner überſchreiten, 
brachen aber ein und ertranken. Bei Bergung der 
Leichen ſtieß man noch auf eine dritte, im Eiſe feſtge⸗ 
frorene Leiche, die eines Mädchens aus Hartmannsdorf. — 
Nur noch eine kurze Zeit trennt uns vom Weihnachts⸗ 
feſte, aber von dem Weihnachtsverkehr, auf 
welchen Tauſende ſehnſüchtig warten, iſt vorläufig 
noch nicht viel zu verſpüren. Allerdings hat ſich das 
Geſchäft in den letzten Tagen etwas belebt, und es 
war beſonders in den Magazinen, welche beſſere 
Waare führen, die das wohlhabendere Publikum zu 
kaufen gewohnt iſt, mehr Verkehr bemerkbar. Die 
Vorbereitungen für das Weihnachtsgeſchäft waren 
überall groß, überall ſcheint man ſich auf bedeutenden 
Abſatz eingerichtet zu haben. Die Fabriken und Groß⸗ 
geſchäfte arbeiten noch jetzt bis ſpät in die Nacht 


hinein, um die vorliegenden Aufträge zeitig genug zur 


Ausführung bringen zu können. Namentlich in den 


Das flaue Wetter berechtigt dieſe Eile 
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Beilage zur „Altyrenßiſhen Zeitung.“ 
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Kurz⸗, Bronzewaaren⸗, Lampen⸗, Holzgalanterie⸗ und 
Lederwaarengeſchäften iſt noch ſehr viel gi thun; 
verſorgen dieſelben doch nicht nur die Berliner, 
ſondern mehr noch die auswärtigen Kleingeſchäfte mit 
den Bedürfniſſen für den Weihnachtsverkehr. 

„New ⸗York, 10. Dez. Wieder iſt ein Beamter 
der Elektrizifäts⸗ Geſellſchaften während der Unter⸗ 
ſuchung überirdiſcher Dräthe getödtet worden. Ein 
unbeſchützter Draht kam in Berührung mit dem 
Körper des Mannes, und er wurde durch die 
Strömung auf der Stelle getödtet. Die Leiche 
ſchwebte einige Zeit an dem Draht Angeſichts einer 
großen Menſchenmenge. Der Vorderarm und Hals 
des Opfers waren buchſtäblich geröſtet und ſeine 
Kleidungsſtücke waren theilweiſe verbrannt. Gerichts⸗ 
ärztliche Unterſuchungen, welche letzthin in Newyork 
an den Leichen mehrerer durch Berührung mit 
elektriſchen Drahtleitungen verunglückten Perſonen vor⸗ 
genommen worden ſind, entziehen der bisherigen An⸗ 
nahme, als würde die tödtliche Wirkung des elektriſchen 
Stromes durch Lähmung der wichligſten Nerven⸗ 
centren herbeigeführt, den Boden. Es hat ſich näm⸗ 
herausgeſtellt, daß der elektriſche Strom in das 
Blut eintritt, welches ein noch ungleich beſſerer 
Leiter iſt, als das Waſſer, daß er eine Zerſetzung des 
Blutes herbeiführt, und erſt in Folge deſſen die 
beobachteten Lähmungserſcheinungen eintreten. Letztere 
ſind partieller Art, wenn nur ein Theil des Blut⸗ 
kreislaufs von dem elektriſchen Funken durchzuckt 
wird; ſie werden allgemein, d. h. tödtlich, ſobald der 
Strom ſich bis zum Herzen fortpflanzt und ſomit die 
geſammte Kräftezirkulation unterbricht. 

* Barnum gilt mit Recht als König der Reklame, 
alle Mittel ſind ihm recht, wenn es gilt, ſeinen 
Zweck zu erreichen. Einen beſonderen Effekt erzielte 
Barnum durch unbezahlte und unbewußte Reklame⸗ 
macher, wie die indianiſchen Häuptlinge und den König 
Kalakaua von den Sandwich⸗Inſeln. Im Jahre 1864 
erſchienen 12 Häuptlinge in Washington, um dem 
großen Vater, dem Präſidenten der Republik, die 
Hand Fi ſchütteln. Barnum lud fie ins Muſeum ein 
als gäbe er dort ihnen zu Ehren eine Privatgeſellſchaft 
und ſtellte ſie dem Publikum mit erklärenden Bemerkungen 
auf der Bühne vor, da ſich unter ihnen einer mit 
hervorſtechender Grauſamkeit befand, nämlich der gelbe 
Bär, ſo klopfte er ihm freundlich auf die Schulter und 
ſagte zum Publikum: „Dieſer Kerl iſt der gelbe Bär, 
der Häuptling der Kiowas. Er hat Dutzende von 
Weißen jlalpirt und iſt der gemeinſte Schurke, der auf 
der Erde lebt. Wenn der Schuft engliſch verſtände, 
würde er mich töten; ſo aber hält er für eine 
Schmeichelei, das, was ich ihm ſage“ ꝛc. Das 
Publikum brüllte vor Vergnügen und der geſchmeichelte 
gelbe Bär lächelte dazu. Glimpflicher ging er mit 
dem König Kalakaua um; er begnügte ſich damit, ihn 
im Cirkus eine Rundfahrt machen zu laſſen, weil an⸗ 
geblich das Publikum ihm feine Ehrfurcht bezeugen 
wolle. . 

* Der Roman einer Berlinerin. Vor einiger 
Zeit ſuchte ein junger Mann von zierlichem Wuchs 
und hübſchem Geſicht auf den in Hamburg vor Anker 
liegenden Amerikafahrern eine Stelle als Koch. Nach 
langem Suchen fand der junge ER freundliche 
Aufnahme auf dem Dampfer „Weſtphalen.“ Auf 
hoher See wurde der Koch plötzlich von einem hart⸗ 
näckigen Fieber befallen, was den Arzt des Schiffes 
zwang, ihm ſeine vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Wie 
erſtaunte jedoch der Arzt, als er dem Kapitän des Schiffes 
die Meldung machen mußte, daß der Koch Friedrich Neu⸗ 
mann aus Berlin kein Mann, ſondern „ein Weib“ ſei 
und einem Knäblein das Leben geſchenkt habe. Man 
nahm, nachdem das hübſche Mädchen einigermaßen 
hergeſtellt war, ein ſtrenges Verhör mit demſelben vor. 
Sie erzühlte unter Thränen, daß ihr Geliebter, ein 
Kaufmann, ſie im Stiche gelaſſen und nach Amerika 
entflohen ſei. Sie habe die Abſicht den Treuloſen zu 
verfolgen; da ſie jedoch nicht über die nöthigen Relſe⸗ 
mittel verfüge, habe fie ſich die Haare abſchneiden 
laſſen, ſich mit falſchen Papieren, und 
vor einigen Monaten verſtorbenen Kochs Friedrich 
Neumann verſehen, um als Angeſtellter eines Dampfers 
freie Ueberfahrt und obendrein noch Zehrpfennige 
zu verdienen. Man zürnte dem bedauerns⸗ 
werthen jungen Mädchen nicht im Entfernteſten 
wegen des Betruges. Die Mannſchaft des Dampfers 
veranſtaltete unter ſich und unter den zahlreichen 
Paſſagieren eine Collecte, welche mehrere hundert 
Mark einbrachte. Außerdem ſorgte noch der Kapitän 
bei der Ankunft in New⸗Nork dafür, daß das junge 
Mädchen wegen ihres angegriffenen Zuſtandes in 
einem deutſchen Krankenhauſe untergebracht wurde. 
Das muthige Weib iſt 19 Jahre alt und war zuletzt als 
Directrice in einem der erſten Berliner Geſchäftshäuſer 
angeſtellt. Wie ein Obermatroſe verſichert, befindet 
ſich dieſelbe augenblicklich recht wohl und der treuloſe 
Geliebte fol auch bereits durch ein Inſerat im New⸗ 
York Herald gefunden ſein. i 

* Eiſenach, 16. Dez. Vergangene Nacht wurde 
ein Forſtakademiker Thienemann aus Ganglofſömmern 
bei einer Straßenprügelei von Arbeitern erſtochen. 

* Lübeck, 16. Dez. Das 15jährige Kindermädchen 
Marlow des Hotelbeſitzers Edwald hat deſſen 
Töchterchen mit Phosphor vergiftet. Die That wurde 
10555 ane des Magens des todtkranken Kindes 
eſtgeſtellt. a 

*Findig! Den Umſchwung der Dinge in Braſilien, 
ſo erzählt der „Figaro“, hat wohl Niemand ſchmerz⸗ 
licher bedauert, als die Modiſtin Madame K. in Paris; 
fie war nämlich Hof⸗Corſettenfabrikantin der Kaiſerin 
von Braſilien. Lange ſann ſie nach, wie ſie dieſen 
Ausfall eines ſo wohlklingenden Titels, der bei ihrem 
Geſchäfte recht förderlich geweſen, erſetzen könnte. 
Schließlich kam⸗ ihr ein Einfall, einfach wie das Ei 
des Colombus. Sie ließ auf ihre Geſchäftskarten 
drucken: Madame X. Corſettenfabrikantin der .. Res 
dude chan 5 ſehlcches Unglücr ereignet 
* Futſchau. Ein entſetzliches Unglück ereignete 
ſich am 10. November auf einem chineſiſchen Paſſagier⸗ 
boote, welches zwiſchen Futſchau und Sharp eat 
(Mündung des Fluſſes Min, an welchem Futſchau 
liegt) fährt. Beſagtes Boot, deſſen Maſchinen von 
Chineſen gebaut waren und welches auch Chineſen 
angehörte, hatte ſoeben Futſchau verlaſſen, als der 
Keſſel platzte und von den 90 Perſonen, die an Bord 
waren, 70 tödtete. Von den Geretteten ſind mehrere 
ich erheblich verwundet. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. N 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 
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war denen des 


Die 
-olonial- und 
Velikaless⸗ 

Maaren⸗ 
Handlung 
M. Dückmann 


empfiehlt: 
Feinſten Puderzucker, 
fit. gemahl. Raffinade, 
Avola⸗ Mandeln, größte 
Frucht, 
Roſenmaſſer, 
Früchte, aſſortirte, zum 
Belegen des Mar⸗ 
zipans. 


Feinste Succade, 

Feinste Orangeade, 
Sultani-Rosinen, 
Elemé-Rosinen, 

Honig besten Werder, 
Hirschhornsalz, 
Pottasche, gereinigtes Ci- 


tronenöl, ſowie ſämmtliche 8 


zur Bäckerei erforderlichen 
Gewürze ꝛc. 


Reue Traubenroſinen, 

„ Almeria-Weintrauben, 

„ Schal-Mandeln à la 
princesse, 

„ Qafelſeigen, 

„ Dalleln, 

„ Catharinen-Pflaumen, 

„ Brxünellen, italieniſche, 

* Apfelinen u. 1. Cilronen. 


Nüſſe 


Dresdener 
Confituren, | 


als: 


Fondants, Pralinees etc. 


Lübecker Marzipantorten 
von 1—4 Mark. 


Chriſtbaum⸗Biscuita, 
Choecoladen 


aus den Fabriken von Jordan und 
Thimaeus, Ph. Suchard und 
Gebr. Stollwerck in mannig⸗ 
faltigſter Auswahl. 


2 


— 


| Neue Wall: 
„ Lambert⸗ 
„ Para⸗ 


ee Pfeſerunhen u. 5 


eſſernüſſe 
von teen zu a: 
preiſen. 


Nürnberger Lebkuchen, 
Schleſ. Pfefferkuch. (Bomben 


2 Weihnadtslicte ma 
in Stearin, 3 Mi 
e 1 9 85 


Pachsflock, gelb und weiß. 


Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., 


Feuilletons, Romane und Novellen 


Fabrik, die Maſchinen für jede 


Vier Mark 50 Pf. | 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 3 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Schnelle, ur 8 und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Bes 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 


— Jntereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 
und Gerichts⸗Nachrichten.— 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 
9 „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 
6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 
7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


ae Ausf An Wiſſen⸗ 
aft. — Aus x er Han⸗ 
N — Wollfchudigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. frauen, 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Drouerei Englifch Brunnen aa 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
werde und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, 
indem ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 
Hochachtungsvoll 
Julius Kaufmann, 
N 16. Spieringſtraße 16. 


m 20. Dezember 1889 
beginnt die Ziehung der 


Nur baare Geldgewinne * 


und zwar: 1 
150,000 Mark, 5.000 „ 


75,000 Mark, 500 

. 30,000 „ 500 & 90 

. 20,000 „ 3500 a 30 
4119 Gewinne über 575,000 M. baar. M. 


Loose a 5 M., halbe a 2. 
Richard Schröder, 


Porto und he 30 Pf. extra, 
Ber W. 8, nee 20. 


5 à 
10 & 
100 . 


„* 


ſoweit der Vorrath reicht. 


Neues muſikaliſches Weihnachts⸗Album! 


Eben erſchien als Band IV. 


Albums 
„Am Weihnachts-Abend“. 


Königgrätzer Straße 41. = 


der hervorragendſten Autoren. 


re 


= empfiehlt 


meiner beliebten Weihnachts- A 


3 allen Apotheken à Fl. 60 


ſind anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt. 
Branche von Näharbeiten liefert. 


ſind das 


08. Seller ante 


N 3äbg— EEEEUEEEUEEEEERNE 


a Um vielfachen % Wünſchen zu ent⸗ 


ſprechen, habe ich in der 
Elbinger 
Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt 


einen zweiten 


Trockenapparat 


> eingerichtet und kann derſelbe täglich 


benutzt werden 

Eine Dampfmangel ſteht ebenfalls 
zur Verfügung. 

Die Preise für Reinigung von 
Haus⸗ und Leib⸗Wäſche ſind er⸗ 
mäßige und zwar bewillige ich bei 
Poſten von 20 Kilo ab 10 % Ra 


1. . Neufeldt. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 


an. Preisverzeichniss franco. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
pie fofort bei Migräne, Magen 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


* Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 


bee Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ze. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 


e offenen Leib, Appetit 


ort wieder herſtellend. 


Mandeln. 


er ſchöne Mandeln 


in Auswahl, 
Puderzucker, 
und . 
Weihnachts⸗Artikel 
Julius Arke. 
Mandelreiben zur gefl. Benutzung 
Christbaum-Confect. 


Wie jeit 12 Jahren, verſende auch 


diesmal mein überall beliebtes delikates 


9 neue 1⸗ und 2ſtimmige Lieder mit Klavierbegleitung, 5 leichte 5 


Klavierſtücke und ein Weihnachtsfeftſpiel mit Deklamation. 
15 Weg zuſammen in einem Bande 1 Mark. 


d. I. 20 Weihnachtslieder, Bd. II. und III. je 8 Weihnachts⸗ 85 


0 te enthaltend, erſchienen in neuer Auflage à Bd. 1 Mk. 
Gegen Einſendung des Betrages ſendet franco 


P. 3. Tonger in Köln a. Rh. 


unter Nachnahme. 
gratis. 


a Confect für den Weihnachtsbaum in den 


reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 
Kiſte u. Verpackung 


R. O. Dietrich, Dresden, 
GBiüterbahnhofſtraße 11, 11 


Weinflaſchen 


kauft 
dustav Hermann Preuss: 


In ı Weihnachten — 


empfiehlt bu in reichhaltigſter Auswahl 


reizende Neuheiten 


en Porzellan-, Glas- und Thon- 
waaren, Kunstblumen, 
Lampen aller Art, Ampeln etc. 


wii Nr. 13. 


Singer’s Original Wühmafdhinen 


Die Singer Co. iſt die einzige 
Ueber acht Millionen befinden ſich für den Haushalt und 
die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; ſie 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Wie auf allen früheren Weltausſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchſten Preiſe aus⸗ 
gezeichnet wurden, erhielten dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 


Paris die goldene Medaille. 


G. Neidlinger, en Alter Markt 59. 


Karl A, Freut, 


— — 


Feinſten 
Leckhonig 
mpfiehlt 

Job. Mierau sen. 
Billig! Zum Billig! 


Weihunchtsfefe 


400 Stück Schöne Weihnachts⸗ 
bäume in allen Größen ah eter 


— — ——— 


hoch ſtehen in meiner Gärtnerei zum 
Verkauf. 


G. Abramowsky, 


Hohezinnſtraße 1a. 


: Kiedricher 

Sprudel-Pastillen 
bereitet unter ärztlicher Auf⸗ 
ſicht und Controle aus dem 
Kiedricher Sprudel bei Elt⸗ 
ville a. Rh. ſind, wie das 
Waſſer ſelbſt, unübertroff. 
x bei en U. Darm- 
4 fintarıh, Auter-/ . 
feißsfeiden, mw, IR 


nis 
verfals ee und 
kann deshalb nicht 
genug eine Probe mit 
den Kiedricher Spru⸗ 
el⸗Paſtillen em er 
Bar der uch 
3 urch Erfolg he 
ohn 
Die Kiedrich. Sprudel⸗ 
Paſtillen find in Schachteln 
u 75 Pf. in den Apotheken, 
Drogerien u. Mineralwaſſer⸗ 
Handlungen zu haben. 


A Kiedricher Sprudel-Versandt in Eltville a. Ah. 
Depot: Apotheke zum goldenen 


Zu 18 in Adler, Elbing, Fiſcherſtraße 45.—46. 


Neue Mandeln 


in ſchöner Frucht, 


feinſten Puder⸗ u. 


gemahl. Zucker, 


ſowie 


5 


— — 


— er 


ſümmtliche Artikel zur 


Marzipan-Bäkerei 
in beſter Qualität zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 


Joh. Mierau sen. 
Mandelreiben SE 


ſtehen zur gefl. Benutzung. 


Ebriſtbaum-Confeſit 


— — 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 


mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 


Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 


ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 

gas die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Eandwirthfchaftliche INittheilungen. 


Erfcheint wöchentlich 


einmal und wird den Abonnenten der 


„Altpreußiſchen Zeitung“ 
gratis verabfolgt. 


Gratisbeilage der „Altpreußiſch 


* 


en Seitung“!. 


Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 


werden ſtets gern entgegengenommen 


und find an die Redaction 
zu ſenden. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. — Redigirt unter Verantwortlichkeit des Herausgebers. 


Nr. 50. 


Einiges über die Lebensdauer der 
Thiere. 


Zoologiſche Skizze von A. de Noͤve. 


Von allen Geſchöpfen mit Blutadern haben 
die Vögel das 4 7 Leben; doch giebt es 
Beiſpiele, durch welche bewieſen wird, daß auch 
hier Ausnahmen ſtattfinden können. 

So wurde 1633 ein Papagei aus Italien 
nach Frankreich gebracht, der noch 1743 lebte 
und folglich wenigſtens 110 Jahre alt war. 
Raben erreichen bekanntlich ein ſehr hohes 
Alter. Ueber die Lebensdauer der Fiſche ſtehen 
ſehr wenige Beobachtungen zu Gebote, doch iſt 
man der Anſicht, daß beſonders Karpfen ſehr 
alt werden. 8 

Man berichtet, daß in einem Waſſerbehälter 
in Kaiſerslautern ein Karpfen 267 Jahre ge⸗ 
halten worden ſei. Der Naturforſcher ache 
meint, ein Wallfiſch lebe 1000 Jahre: der Be⸗ 
weis iſt dafür nicht erbracht worden. Das 
wäre allerdings länger als die Dickhäuter, von 
denen man gewöhnlich annimmt, daß ſie das 
höchſte Alter erreichen, doch heißt es auch hier: 
„Keine Regel ohne Ausnahme!“ Doch hören 
wir weiter: Im Park zu Verſailles befand ſich 
im Jahre 1876 noch ein hübſcher Rabe, der, 
wie glaubhaft nachgewieſen, nahe an 100 Jahre 
alt geworden. Er war 
unglücklichen Königin Marie Antoinette. 

Das Lieblingspferd Friedrichs des Großen 
„Condé“ ſtarb am 17. April 1804 im Alter 
von 40 Jahren. In demſelben Jahre ſtarben 
in England zwei Pferde in ebenfalls hohem 
Alter, das eine war 38, das andere war 43 
Jahre alt. 

x n der Bibliothek des Lambeth⸗Palaſtes wird 
die Schale einer e aufbewahrt, die 

125 Jahre alt geworden war. 

Im Garten des Biſchofs von Peterborough, 
in der engliſchen Grafſchaft Northampton, lebte 
im Jahre 1811 eine Schildkröte, deren Alter 
mit Beſtimmtheit auf über 200 Jahre angegeben 
werden konnte, und deren Gewicht 20 Pfund 
betrug. 8 

Im Jahre 1497 wurde in einem Weiher 
der Stadt Heilbronn ein Hecht gefangen, der 
laut dem an ſeinem Hals befindlichen Ring im 
Jahre 1230, alſo vor 267 Jahren, von Kaiſer 
Friedrich hineingeſetzt worden war. 

Im Beſitze des Earl von Ellersmere befand 
5 im Jahre 1872 ein Maulthier, deſſen Alter 
auf 90 bis 100 Jahre geſchätzt wurde. Das 
hohe Alter des Thieres wurde glaubhaft nach⸗ 
gewieſen. 0 

Noch im Jahre 1878 beſaß der Brauerei⸗ 

beſizer Martin Erber in Frankenhausen in 

Baiern eine Turteltaube im Alter von 110 

Jahren; der damals noch lebende Vater Erbers 
übernahm ſie früher von ſeinen Eltern. 

Im Jahre 1875 endete der älteſte Karpfen 
der Welt zu Chantilly. Er wurde 475 Jahre 


der Favoritvogel der 


Elbing, den 18. Dezember 1889. 


alt und gehörte einem Kaufmann. Der Fiſch 
war hiſtoriſch, denn er erblickte unter Franz 1. 
beim Grafen Coſſe das Licht der Welt. Der 
Kaufmann hatte ihn für 1500 Franken gekauft, 
und dieſer älteſte der Karpfen fand ſeinen Tod 
in einem Kampfe mit einem rieſigen Hecht. 

Ein Großhändler zu Wien hatte einen Papa⸗ 
gei, der vom Vater auf den Sohn vererbt 
worden war; das Thier ward 75 Jahre alt, 
befand ſich aber in der letzten Zeit in einem 

uftande völliger Entkräftung. Er hatte Ge⸗ 
icht und Gedächtniß verloren und war fort⸗ 
während in einem lethargiſchen Schlafe begriffen; 
von Zeit zu Zeit wurde er mit Marzipan ge⸗ 
füttert, deu man in alten Madeira tauchte. 

Auf dem Kanale im St.⸗Jamespark in London 
ſtarb im Jahre 1839 der rieſengroße, dort 
unter dem Namen „der alte Hans“ bekannte 
Schwan in einem Alter von 70 Jahren, da er 
um das Jahr 1769 ausgebrütet wurde. 
war von ungeheurem Muth und rieſiger Stärke. 

Im September 1792 las man in engliſchen 
1 daß ein Falke am Kap der guten 

offnung gefangen und von einem Indien⸗ 
fahrer nach England gebracht worden war. 
Auf dem um ſeinen Hals befeſtigten goldenen 
A waren in engliſcher Sprache folgende 

orte eingravirt: „Dieſer ſchöne Falke gehört 
Seiner allerausgezeichnetſten Majeſtät Jacob, 
König von England, anno Domini 1610.“ 

Es wäre dieſer Falke demnach über 182 
Jahre alt geweſen und auf eine ſolche Entfer⸗ 
Mug von England nach dem Kap zurückgekehrt. 

ichtig iſt, daß König Jacob alle ſeine 
Falken mit Halsbändern verſehen hatte, und daß 
eines Tages einer ſeiner beſten, in der Ver⸗ 
folgung eines Reihers begriffen, ſich immer mehr 
entfernte und nie mehr geſehen wurde. 
Zweifelsohne iſt dies Thier mit dem vom Kap 
zurückgebrachten identiſch. 

Der engliſche Biſchofe Laud hatte auf dem 
Pfarrhofe eine Gans, die 70 Jahre alt ge⸗ 
worden war, und der Geiſtliche Fulham beſaß 
eine ſolche, die ein Alter von 60 Jahren er⸗ 
reichte. Ein weißer indiſcher Elephant, einem 
Rajah gehörend, erreichte, auf Grund ſchrift⸗ 
lichen Nachweiſes, das ganz reſpektable Alter 
von 220 Jahren. 

Der Engländer Rag Lancaſter, ein Kenner 
auf dem Gebiete der Altersforſchung der Thiere, 
machte vor etwa zehn Jahren, auf Grund höchſt 
genauer und intereſſanter Unterſuchungen, über 
die Lebensdauer verſchiedener Thiergattungen 
folgende Angaben. Er ſagt u. A.: 

In Bezug auf die Inſekten gilt als alte 
Regel, daß das vollkommen entwickelte Thier 
nur kurze Zeit überhaupt lebt und nach der 
Borteilangung ſtirbt, bei manchen Arten dauert 
dieſes Leben bekanntlich nur wenige Stunden. 
Das Leben der Larve iſt ſehr verſchieden. 

löhe leben bis zu 9 Monaten. Von den 

iſchen dagegen weiß man, daß ſie ein hohes 


VII. Jahrgang. 


Alter erreichen, und „bemooſte“ Karpfen ſind 
allbekannt und ſogar ſprichwörtlich geworden. 
Auch die Hechte werden ſehr alt, und die 
1 und älteſten werden jetzt in Südruß⸗ 
and gefangen, namentlich in der Wolga, wo 
30 bis 40 Pfund ſchwere Exemplare gar nicht 
zu den Seltenheiten gehören. 

Unter den Amphibien lebt die Kröte durch⸗ 
ſchnittlich 36, der Froſch 12 bis 15 Jahre. 
Die Schildkröten erreichen ein hohes Alter. 
Was die Vögel betrifft, ſo liegen für deren 
Lebensdauer ſehr zahlreiche Beobachtungen vor. 
Der Papagei, die Gans, der Falke und R. be 
ſind die längſtlebenden, die erſteren zwei können 
100 bis 120 Jahre erreichen, die letzteren üer 
150. Jahre. Zaunkönige leben nur 2 bis 3 
Jahre. Unter den Säugethieren erreichen der 
Walfiſch und der Elephant das höchſte Alter; 
beide überdauern in normalem Zuſtande 190 
Jahre und erreichen möglicherweiſe die doppelte 
Zahl an Jahren. Zum Schluſſe ſeien noch 
unfere Hausthiere hier aufgeführt. Die mittlere 
Dauer eines Pferdelebens iſt 23 Jahre; die des 
Rindes 15 bis 20 Jahre, die der Schafe und 
Ziegen 12 Jahre, die der Katze 9 bis 18 Jahre 
und die des Hundes 10 bis 25 Jahre. 
(„Deutſche Leſehalle“, Beiblatt zum „Berl. Tgbl.“) 


Anfertigung von Strohdecken. 

Ein einfaches Verfahren, um gute, dauer⸗ 
hafte Strohdecken zum Zudecken der Miſtbecte, 
der Pflanzenkäſten oder der Gewächshäuser an⸗ 
zufertigen, iſt das folgende, das jeder Gaxten⸗ 
beſitzer mit Leichtigkeit ſelbſt ausführen kann. 
Das hierzu nöthige Stroh muß langes, ſtarkes, 


mit dem Flegel, nicht mit der Maſchine ge⸗ 
droſchenes Roggenſtroh ſein. Es genügen z im 


Flechten ein oder zwei Reihen Bindfaden, duch 
welche das Stroh auf der dicken Seite gefloch⸗ 
ten wird, auf der Seite der Aehren frei bleibt. 
Derartig geflochtene Decken haben ſich im Ge⸗ 
brauch am beſten bewährt. Sie ſind im naſſen 
Zuſtande nicht ſo ſchwer, das Waſſer läuft 
beſſer ab und ſie werden ſchneller trocken. Das, 
Flechten ſelbſt geſchieht, indem man Bindfaden 
auf der Diele oder auf einem Rahmen aufſpannt, 
ein oder mehrere Reihen in den gehörigen Ab⸗ 
ſtänden, je nachdem man die Decken zu einer 
oder zu mehreren Reihen herſtellen will. Nun 
Iegt man das ausgeſchüttete 7 darüber, dann 
wickelt man auf einem iu der Mitte ausgeſchnit⸗ 
tenen, an beiden Seiten mit einem Kopf ver⸗ 
ſehenen Holze etwas dünneren Bindfaden feſt auf 
und bindet das Ende an den aufgeſpannten 
Bindfaden. Man legt jetzt Büſchel Stroh 
in Daumesſtärke davor, legt den Bindfaden über 
den Daumen der linken Hand, führt mit der 
rechten Hand das Holz mit dem Bindfaden von 
rechts uuter der 3 Schnur hinweg, 
Ber unter den auf dem Daumen liegenden 

aden zurück und zieht feſt an. Hierdurch hat 
ſich eine Schleife gebildet, welche die einzelnen 


Maſchen zuſammenhält. Auf dieſe Weiſe fährt 
man fort, bis das Stroh auf der Länge des 
Bindfadens aufgeflochten iſt. Um Strohdecken 
mehrere Jahre lang in gutem Zuſtande zu er⸗ 
halten, iſt es nöthig, den Bindfaden in Oel zu 
tauchen. Nach vielfach angeſtellten Verſuchen 
hat ſich Firniß hierzu am beſten bewährt. Der 
Firniß hält fh gut im Bindfaden und bleibt 
auch lange weich, während mit Theer getränkter 
Bindfaden härter wird und leichter bricht, 
nattentlich wenn die Decken in 2 Zuſtande 
frieren. Die Hauptſache wird i tets ſein, die 
Decken nach dem Naßwerden ſo bald als mög⸗ 
lich zum Trocknen aufzustellen. Stehen dieſelben 
in naſſem Zuſtande zuſammengerollt dicht bei 
einander, ſo muß auch der am beſten präparirte 
Bindfaden faulen, namentlich im Bande, wo die 
Schleife einen Knoten bildet. Es iſt dieſe Ar⸗ 


beit des Strohdecken⸗Flechtens als eine Winterbe⸗ 


äftigung für den Gartenfreund namentlich an 


olchen Tagen zu empfehlen, an denen im Garten 


doch nichts vorgenommen werden kann. 


Das Treiben der Gurken. 


Mit der Treiberei der Gurken kann von 
Mitte Dezember an begonnen werden; es richtet 
ſich dies jedoch ganz danach, zu welcher 
man dieſelben auf den Tiſch haben möchte. 
der Ausſaat der Gurken fülle man einen Topf 
halb voll Erde, auf dieſe bringe man etwas 
Sägeſpähne von Tannen⸗ oder Fichtenholz, 
ſtreue nun den Samen darauf und bedecke dieſen 
mit Sägeſpähnen; hierauf ſtelle man den Topf 
in einen warmen Kaſten und befeuchte die Säge⸗ 
aus derartig, daß die Feuchtigkeit bis auf den 
amen durchdringt. Sobald ſich die Samen⸗ 
lappen entwickelt haben, pflanze man die Gurken 
einzeln in Töpfe und bringe ſie in einen Kaſten, 


der noch genügend warm iſt; hier können ſie 


nun ſo lange ſtehen, bis der zu ihrer Aufnahme 


beſtimmte Kaſten genügend vorbereitet iſt, jedoch 


darf das Verpflanzen nicht eher erfolgen, als 


bis die Pflanzen in den Töpfen richtig durch⸗ 


gewurzelt ſind. Zur Treiberei der Gurken 
nimmt man am beſten einen Doppel⸗Kaſten, da 


dieſer nicht jo ſchnell auskühlt als ein einſeitiger. 
aſtens achte man genau 


Beim Packen des 
darauf, daß die Lagen feſt und regelmäßig ar 
packt find, damit die zum Treiben der Gurken 

nöthige Bodenwärme von 20 —25 Grad R länger 
andauert. Auch verſehe man den Kaſten mit 
einem warmen Umſatz, welcher, wenn 15 oft 
erneuert werden muß. Iſt der Miſt im Kaf 
nun abgedampft, und hat ſich die 15—18 Etm. 
hoch aufgebrachte Erde etwas zuſammengeſetzt, 
ſo kann mit dem Bepflanzen begonnen werden, 
und zwar ſetze man unter jedes Fenſter nur 
eine Pflanze, damit dieſelbe genügenden Platz 
zum Ausbilden hat; in der erſten Zeit kann 
ja als Nebenfrucht noch Salat getrieben werden; 
das Pflanzen deſſelben muß aber vor dem 
Pflanzen der Gurken gelesen, weil es die 
Gurken nicht vertragen können, wenn ſie längere 
Boi der Luft ausgeſetzt ſind. Mit dem Gießen 

ann nun gewartet werden bis die Oberfläche 
der Erde anfängt trocken zu werden, was ge⸗ 
wöhnlich erſt dann geſchieht, wenn der Miſt 
ganz abgedampft hat, man hüte ſich aber, bei 
trübem Wetter auf die Blätter der Ranken zu 
gießen, da dies den Pflanzen nachtheilig fein 
würde; an warmen Tagen und bei Sonnen⸗ 
ſchein thut man jedoch 110 die Gurken zu ſpitzen, 
welches ihnen ſehr zuſagt, Luft muß ſparſam 
gegeben werden bis ſich die Blüthen entwickeln, 
wo es zur beſſeren Befruchtung gut iſt, wenn 


etwas Luft Zutritt erhält: ſpäter kann bei warmem 


trockenem Wetter etwas mehr Luft gegeben 
werden. Die beſte bis jetzt bekannte Treibgurke 
iſt unſtreitig Noa's Treih. Außerdem find noch 
ſehr zu e Rolliſon's Telegraph; Ber⸗ 
liner Aal; ttellange Treib⸗ und Pariſer 
Trauben⸗Gurken. 


§ Die Maul⸗ und Klauenſeuche fpuft 


wieder einmal an allen Ecken und Enden 
Deutſchlands und macht manchem Landwirth 
und Viehhändler einen dicken Strich durch die 


Be 


ten 


Selbſt längſt geplante und reich 


Ausstellungen fallen dadurch ganz 


Rechnung. 
dotirte Beh 


oder theilweiſe aus, wie im September die 


Vieh⸗Ausſtellung auf dem Canſtatter Feſt; auch 


war auf der Magdeburger Viehſchau im Juni 


d. J. das Frankenvieh infolge des plötzlichen 
Auftretens jenes ungebetenen Gaſtes nicht ver⸗ 
treten. Es dürfte deshalb an der Zeit ſein, 
das in dem Hildesheimer Landwirthſchaftlichen 
Vereinsblatt empfohlene Kreſolin einmal ein⸗ 
gehend auf ſeine Wirkſamkeit zu prüfen. 
Es heißt in 


Nr. 43 des genannten 
Blattes wie folgt: „Werden Wände 
und Fußböden der Ställe ſowie auch 


die Thiere von Zeit zu Zeit mit einer 2—5 
pCt. Kreſolinlöſung beſprengt oder gewaſchen, 


dann wird ſicher der Anſteckung durch Ver⸗ 


nichtung der 1 vorgebeugt. Iſt 
die n lt — . f 
von den noch geſunden Thieren zu trennen und 
der Dünger der erkrankten Thiere nach einem 
vollſtändig abgelegenen Orte zu bringen, der 


da, ſo ſind die kranken 


Weg nach Beendigung der Düngerausfuhr gut 
reinigen und mit Kreſolinwaſſer zu begießen; 


u 
desgleichen iſt die Fußbekleidung der Wärter 


Biertreber ſind 0 
Ranges für Rindvieh und Schweine und können 
an die letzteren bis zur halben Deckung des Ge⸗ 


friſchen Treber von 22,2 Kg. organi 
iweiß gegeben 


werden (pro 1000 Kg. Lebendgewicht) bis zu 
f friſcher Treber. Man wird indeſſen 


mengen zu verfüttern, da ſi 
{ 


ſcheinungen hervor, die natürlich ein 
ſchreiten der Maſt unmöglich machen. 


mit demſelben Waſſer ſorgfältig zu waſchen. 
Werden dieſe einfachen Vorſichtsmaß 


regeln nicht 


befolgt, ſo gelingt die Unterdrückung nur vor⸗ 


9 und die Plage ſtellt ſich bald wieder 


8 Biertreber als Schweinefutter. Die 
ein Maſtfuttermittel erſten 


ammteiweißbedarfs verfüttert werden. Wenn 


omit Maſtſchweine im großen Durchſchnitt veſp. 


in der Tagesration per 1000 Kg. Lebendgewicht 
ca. 30 Kg. organiſche Subſtanz mit 4 Kg. ver⸗ 


daulichem Eiweiß bedürfen, ſo können im täg⸗ 


lichen Futter bei einem e er 
er. Sub⸗ 


ſtanz und 3,9 Kg. verdaulichem 
50 0 
ſelten in die Lage kommen, ſo große Treber⸗ 
ch die Deckung des 


erforderlichen Eiweißbedarfes im Futter meiſtens 
mit geringeren Mengen und vor allem auf 


billigerem Wege wird bewerkſtelligen laſſen. 


Strengſtens iſt aber darauf zu ſehen, daß die 


verfütterten Treber ganz friſch und nicht etwa 
angeſäuert ſind. Saure Treber, beſonders eſſig⸗ 


ſaure, in größeren Mengen an Schweine ver⸗ 
füttern, rufen nur zu leicht une 
Ort⸗ 
Sind die 
Treber ſtark angeſäuert, ſo müſſen ſie vorher 
gut mit Waſſer ausgewaſchen werden, ein Zu⸗ 


bereitungsverfahren, das ſich übrigens bei nicht 


dicken Ende 
Kopf, aber dieſes Mal ſollte die Züchtigung 


wenige Augenblicke 


Fleiſch faſt bis 5 Ellenbogen herab, 


ganz friſchen Trebern vorſichtshalber immer 
empfieht. Was die Art der Verfütterung der 
Treber anbelangt, ſo vermiſche man ſie — wo⸗ 


möglich noch im warmen Zuſtande — mit den 


übrigen Futtermitteln. Mann kann die Treber 
aber auch für ſich verabreichen, ſollte ſie jedoch 
dann immer behufs beſſerer Verdauung, mit 
etwas abgebrühter Spreu (Kaff) vermiſchen 
oder mit der letzeren zuvor kochen. Das 
Schwein gedeiht bekanntlich bei jeder Art von 
Kochfutter am beſten und beſonders die Maſt⸗ 


chweine. 
8 Ueber die Rache eines Pferdes be⸗ 


richtet die „Königsb. Allg. Ztg.“: Der Kutſcher 
des Kaufmanns D. auf dem 


ackheim ging mit 
den ihm anvertrauten Pferden ſehr wenig 
feen 5 um. Beſonders ſchwer hatte unter 


ſeinen Roheiten eine Stute zu leiden, der er oft 
dicke Striemen aufgeſchlagen hatte. Auch am 
Freitag der vergangenen Woche ſchlug er im 


Stalle dem Thier mehrere Male mit dem 


ſeines Peitſchenſtocks über den 


für ihn ſehr verhängnißvoll werden, denn als er 

ſpäter den Pferden ihr Futter 
einſchüttete, biß die ſonſt lammfromme Stute 
ihm plötzlich in den Oberarm und riß 15 77 
0 


der Knochen vollſtändig bloßgelegt war. Mit 


Mann ſich 
Verwundung als ſo gefährlich erkannt wurde, 


Kakuruzſtengel noch nicht in dem Maße bes 


ſelben in eine Grube ein, wo die Maſſe dann 


einem ſchleunigſt angelegten Verbande mußte der 
ins Krankenhaus begehen, wo die 


daß Monate vergehen dürften, ehe er wieder 
arbeitsfähig ſein wird. Es dürfte dieſes eine 
Warnung für alle jene Kutſcher ſein, die ihre 
Wuth fo gerne an ſtummen Thieren auslaſſen. 

$ Die Verwerthung der Maisſtengel, 
Im Großen und Ganzen wird von den Land⸗ 
wirthen die Verwerthung der Mais⸗ oder 


trieben, als dies im Intereſſe derſelben und bei 
den jetzigen hohen Futterpreiſen zu wünſchen 
wäre. Die Maisſtengel geben aber bei richtiger 
Behandlung und Zubereitung ein ſehr nahr⸗ 
haftes Futter für das Vieh und werden von 
demſelben auch gern gefreſſen. Die Art der 
Zubereitung iſt gleich der von anderem einge⸗ 
ſäuerten Futter; man zerkleinert die halbtrockenen 
Maisſtengel auf einer Häckſelmaſchine in etwa 
ein Centimeter lange Stücke und ſchichtet die⸗ 


nach einiger Zeit langſam zu gähren anfängt, 
jedoch nur in ſolchem Grade, daß daraus ein 
vorzügliches Futter von angenehmem Geſchmacke 
und Geruch, für das Vieh wird. 

§ Der Einfluß des Froſtes auf Sar 
men. Nach verſchiedenen Erfahrungen hat die 
Einwirkung des Froſtes auf Samen inſofern 
einen günſtigen Einfluß, als dadurch die daraus 
hervorgehenden Pflanzen zu einer ſchnelleren 
Entwickelung gebracht werden. Mit Froſt be⸗ 
handelte Leinſamen gehen z. B. früher auf, 
entfalten ihre Blätter früher und gedeihen auch 
früher zur Fruchtreife als ohne Froſt behandelte. 
Verſuche von Any) zeigen wenigſtens, daß in der 
Keimfähigkeit und der weiteren Entwickelung 
verſchiedener Samen kein Unterſchied ſich be⸗ 
merkbar macht, wenn dieſe Samen während des 
Winters im geheizten oder im ungeheizten Raum 
aufbewahrt wurden. 

Verwendung des kohlenſauren 
Nakrons im Haus halt. Um das Sauer⸗ 
werden der Milch zu verhüten, ſetzt man der⸗ 
ſelben auf je einen Topf mit ca. 1. Liter In⸗ 
ei einen Theelöffel voll zu. Sauer gewordene? 

emüſe und Fleiſchbrühe find wieder genießbar 

u machen, wenn man ſie mit kohlenſaurem 

atron aufkocht. Ranziger Butter, wie auch 

ranzigen Fetten kann man den vollkommen 
friſchen Geſchmack dadurch zurückgeben, daß 

man die eine wie die anderen mehrmals in 

Waſſer auswäſcht, worin ein Eßlöffel voll 
kohlenſaures Natron aufgelöſt iſt. 

8 Gefrorene Eier wieder genießbar 

u machen. Mitunter kommt es vor, daß die 
m Winter mit der Bahn ankommenden Eier 
ſendungen auf dem Transport Froſt gelitten 
haben und dem zu Folge ungenießbar geworden 
ſind. Um die Eier nun wieder ſchmackhaft 
zu machen, lege man ſie in ganz friſches Brun⸗ 
nenwaſſer, dem man etwas Salz zugeſetzt hat. 

§ Ausſaat von Primeln und Aurikeln. 
Um von Primeln und Aurikeln recht ſchöne 
kräftige Pflanzen zu erziehen, thut der Garten? 
freund gut daran, den Samen dieſer allgemein 
beliebten Gewächſe ſchon jetzt im Dezember 
auszuſäen. Zu dleſem Zwecke werden die 
Samen auf Käſtchen mit ſehr feiner, lockerer, 
gefiebter Erde gefüllt, auf den Schnee ausgeſcet 
und wenn ſie e durch das Schmelzen f f 
Schnees in die Erde eingedrungen find, leich 
mit zerhacktem Moos bedeckt. Man erhi 
durch dieſe Ausſaat eine gleichmäßigere, und in 
Folge des ſanften Eindringens dieſer einen 
Samer in die Erde eine ſicherkeimende Saat. 

§ Kühen die Milch zu vertreiben. Um 


den Kühen, welche trocken ſtehen ſollen, + 


Milch zu vertreiben, bereite man eine 10 
kochung von Wallnußblättern und waſche dam 
täglich 2—3 mal das Euter der Kuh kalt, aber 
mindeſtens 4—5 Minuten lang und gebe iht 
wenn man einen ſchnellen Erfolg erzielen wil, 
zugleich des Morgens und Abends je D 05 
viertel⸗Liter davon ein. Man darf dieſ 5 
Mittel aber nur bei Kühen anwenden, d 
man nie mehr zur Milchproduktion ver⸗ 


wenden will. 


